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Mas lehrt u « s Hannover ?
Wenn Bebel in seiner Schlußrede am Freitag

sagte , daß er mir dem Ergebnis der Bernstein- Debatte
zufrieden sei , so darf man sich darüber aus persön¬
lichem Interesse für den genialsten Führer der Sozial¬
demokraten aufrichtig freuen ; daß aber Bernstein und
seine Freunde viel mehr innern Grund zur Zufrieden¬
heit haben , ist für jeden objektiven Beobachter klar .

Daß diejenigen, die vor den Verhandlungen in
Hannover einen Zusammenbruch der Sozialdemokratie ,
eine ^Spaltung der Partei oder etwas Aehnliches er¬
warteten , enttäuscht werden würden , war vorauszusehen.
Eine solche Erwartung war einfachThorheit . Aber daß
es Bebel nur gelang , gegen Bernstein eine Reso¬
lution durchzubringen, der Bernstein selbst , wenn auch
mit dem bekanntenKörnchenSalz , zu stimm en konnte
— das ist bezeichnend für den Sieg des Bernstein-
Gedankens . Daß aber dieser Gedanke gesiegt hat , das
fühlte Keiner lebhafter und bitterer als Bebel selbst ,
der in seiner Schlußrede gerade über diese Zustimmung
Bernsteins am grimmigsten empört war, der fühlte , wie
die Felle unter seiner Hand fortschwammen und der
deshalb resigniert ausrief , die Sache ende wie das
Hornberger Schießen.

Die Annahme der Bebelschen Resolution beweist
einfach , daß Auer recht hatte , als er sagte , die Bern¬
steinfrage werde nicht durch Handaufheben und Ab¬
stimmen aus der Welt gebracht . Sie fließt, sie wird
weiter fließen und die Sozialdemokratie mit ihr zum
rechten Ziele . Daß Bebel eine Verurteilung Bern¬
steins gern erzielt hätte , daß er sie aber nicht erzielen
konnte , liegt klar auf der Hand und deshalb spielte
der Parteitag nur Verstecken mit dieser Resolution .
Bebel selbst giebt dies zu , indem er in seinemSchluß¬
wort erklärte , er habe von vornherein bei dem Ent¬
wurf der Resolution sich gesagt , daß möglicherweise
auch die Freunde Bernsteins dafür stimmen könnten .
Im Widerspruch hiermit suchte er es dann im einzelnen
so darzustellen , als ob die Resolution den Gegensatz
zu Bernstein überall bekunde und die Annahme der¬
selben seitens Bernsteins der Abschwörung der Ketze¬
reien und der Kniebeuge desselben gleichkomme . Hätte
Bebel dies herbeizuführen Macht gehabt , so hätte er nach
dem Muster der Konzilien die zu verdammenden Lehr¬
sätze Bernsteins ausdrücklich bezeichnen oder die Person
im ganzen als außerhalb der Partei stehend erklären
müssen . Diesen Scheiterhaufen , so meinte Vollmar ,
hatte man zwar vor dem Parteitag errichtet , es fehlte
aber die Kraft, die Sünder hinaufzutragen .

Dadurch , daß Bebel gegen seinen ursprünglichen
Text das Wort „ Programm " mit den Worten „ Grund¬
sätze und Grundsorderungen " vertauschte , gab er das
Programm im einzelnen Bernstein preis , ins¬
besondere also auch die Verelendungstheorie . Bebel
hatte dies schon in seinem Referat bekundet , indem er
selbst die Verelendungstheorie nur in so weit aufrecht
erhielt , daß er behauptete, die Zustände der Arbeiter¬
klasse verbesierten sich , aber „ relativ " nicht in dem¬
selben Maße wie bei den Besitzenden . Ob die Be¬
freiung der Arbeiterklasse nur ihr eigenes Werk sein
kann oder ob diese Befreiung in ersterReihe nur das
Werk der Arbeiterklasse sein kann , ist ebenso ein Wort¬
streit wie der, ob die sozialdemokratischePartei sich
als eine „ demokratisch - sozialistische Reformpartei " be¬
zeichnen soll . Die Genossenschaften , die in v . Elm
einen begeisterten Verteidiger fanden , bezeichneteBebel
zwar immer noch als Palliativmittelchen , für uns ^ aber

war es eine große Genugthuung , aus Bebels Munde
zu hören , er wolle nicht verschwören , daß er auch
noch einmal anderer Ansicht würde ! Das
bestärkt uns eben in unserer Ueberzeugung, daß Bern¬
steins Buch ein elementarer Ausdruck für die That -
sache ist, daß sich die orthodoxe marxistischeSozial¬
demokratie in Heller Auflösung befindet und daß inner¬
halb zehn Jahren die „ Bernsteinerei" auf der ganzen
Linie gesiegt haben wird — es sei denn , daß die
Freunde , der Sozialdemokratie in der Regierung dem
extremen Flügel mit einem Zwangsgesetz zu Hülfe
kommen .

Das Endziel der Partei , die Ueberführung des
Privateigentums an Produktionsmitteln in sozialistische ,
für und durch die Gesellschaft betriebene Produktion ,
hat Bernstein in seinem Buch nicht direkt angefochten .
Er hat nur deren Möglichkeit für einige Zweige in
Frage gestellt . Für die Gesamtheit der Produktion
hat es diese Ueberführung — und darin liegt der
Schwerpunkt des Buches — nur in eine nebel¬
hafte Ferne gerückt durch die Darlegung , daß die
Entwickelung der bürgerlichen Gesellschaft diesem End¬
ziel nicht vorarbeite , und daß die Arbeiterklasse weit
entfernt sei von der Macht und der Fähigkeit, eine
solche Umwandlung herbeizuführen und einen soziali¬
stischen Gesellschastsbetrieb zu leiten .

Entgegen dieser Darstellung von Bernstein war
man bemüht , in der Debatte dieses Endziel wieder
möglichst scharf vor Augen zu führen und seine Ver¬
wirklichung der Gegenwart näher zu rücken . Bebel
verhehlt sich nicht , daß ohne „ traumhafte Begeisterung"
für das Endziel , wie Frohme es nennt , die Partei in
ihrem Fanatismus , in ihrer Opferwilligkeit und ihrer
Aktionskraft alsbald Nachlassen müsse . Die betreffenden
Ausführungen von Bebel bieten aber allen Gegnern
der Sozialdemokratie wiederum ein Arsenal von Waffen.
Das hat ein so kluger Kopf wie Auer sehr scharf er¬
kannt und darum sich bemüht , den entgegengesetzten
Eindruck hervorzubringen, indem er über das „ an der
Fahne bammelnde Endziel " spottete und Bebels falsche
Prophezeiungen über den nahe bevorstehenden Klad¬
deradatsch mit den dazu gehörigen Prolongationen des
Termins in köstlichemHumor verspottete.

Die inneren Kämpfe in der Sozialdemokratie
werden durch den Parteitag nicht abgeschloffen sein .
Man geht mit eben denselben Ansichten auseinander ,
wie man gekommen ist . Das hat nicht bloß Auer,
sondern auch Bebel selbst hervorgehoben. Aber daß
Bebel den Boden unter seinen Füßen wanken fühlt
— man konnte es ihm und seinem Freunde Kautsky
besonders an ihren Reden gegen den Bernsteinianer
Schippe ! deutlich nachempfinden . Wer mit Ausdrücken
wie „ Lümmel " . Bube " , „ gemeiner Kerl " ficht , der hat
den inneren Gleichmut verloren, der den Sieges -
gewiffen eigen ist .

Während in der jetzigen Zeit der Hauptinhalt einer
gesunden kommunalen Sozialpolitik der Steuerung der
herrschenden Wohnungsnot gilt — denn nicht nur in
Düsseldorf ist eine solche vorhanden , sondern mehr oder
weniger in sämtlichen Industriezentren , — während
allerorts Projekte zur Sprache gelangen , diesem ent¬
setzlichenUebel der Neuzeit erfolgreich zu steuern , geht
der Fiskus unbeirrt seinen alten Weg weiter , sind
für ihn die vielen kommunalen Debatten über diesen
Gegenstand böhmische oder noch entfernter liegende
Dörfer . Die modernen Baupolizeiverordnungen der
Großstädte , ein erster Schritt zur B ess erung , werden
von ihm einfach ignoriert . Eine der größten Plagen

für die Arbeiter sind bekanntlichdie die sog . „ Miets¬
kasernen " , Erscheinungen, welche einer unreellen Speku¬
lation in Grund und Boden ihr Dasein danken . Mit
Recht ward hier seitens der Kommunen der erste Hebel
angesetzt , wurde die Errichtung von Mietskasernen de¬
finitiv untersagt . Wie in ihnen sich das Elend breit
machte , wie Moral und Sittlichkeit unr noch in der
fragwürdigsten Weise vorhanden waren , das beweisen
wir jeden Augenblick an Hunderten von Beispielen in
Düsseldorf. Allerdings drängten bisher die Verhält¬
nisse in den großen Industriestädten zu dem Bauen
dieser Kasernen , konnte in den durch eine gewissenlose
Spekulation enorm in die Höhe getriebenen Grund - und
Bodenpreisen dafür eine Entschuldigung geboten werden .
Anders aber in den kleineren Gemeinden, die noch
über genügend Land verfügen , um dasselbe zu äußerst
billigen Preisen als Baugrund hergeben zu können .
Auch dort Mietskasernen hinzusetzen , heißt gradezu , alle
bisherigen Erfahrungen in den Wind schlagen . In der
Kölnischen Zeitung aber lesen wir aus einer Verdin¬
gung , daß bei den Bahnhöfen bezw . Haltestellen in
Quierschied , Merchweiler, Saarbrücken und St . Johann
die Herstellung von Sechsfamilien - und Zwölffami¬
lienhäusern geplant ist . Also in Orten , wo das Bau¬
land billig genug ist , um Einfamilien - Arbeiterwohnungen
zu schaffen , will die Eisenbahnverwaltung es trotzdem
bei einer der ungesundesten Erscheinungen des öffent¬
lichen Lebens belassen , will sie ohne dringliche Notwen¬
digkeit abermals Zustände schaffen , wie solche längst die
tägliche Erfahrung als widernatürliche kennzeichnete .

Die wirtschaftliche Hochflut in der Eisenindustrie,
die nun schon beinahe „ unheimlich " lange anhält , zeigt
noch keinerlei Neigung abzufließen. Es ist freilich nur
eine Frage der Zeit , wann der Niedergang beginnt ,
aber wenn vom Vorwärts behauptet wird , für den
kommenden Winter sei eine böse Zeit für die Arbeiter
zu erwarten , so scheint uns , daß vor der Hand noch
keinerlei Anzeichen vorliegen, die diese Behauptung
stützen . In den größten Jndustrieen des Landes ist
jedenfalls für den Winter eine Depression nicht zu
erwarten ; für das Bauhandwerk könnte natürlich ein
früher Winter verhängnisvoll werden . Ueber die Lage
des rheinisch - westfälischenEisenmarktes schreibt die Zeit¬
schrift Stahl und Eisen , das bekannte Organ des
Unternehmer - Verbandes folgendes : Die überaus gün¬
stige Lage der Eisen - und Stahlindustrie , welche die
erste Hälfte dieses Jahres kennzeichnete , hat auch
während des verfloffenen dritten Vierteljahres durch¬
aus angehalten . Die Werke waren bis an die Grenze
der Leistungsfähigkeit beschäftigt , und es können zur
Zeit Aufträge nur noch bei ausgedehnten Lieferfristen ,
die sich bis weit in das nächste Jahr und da¬
rüber hinaus erstrecken , übernommen werden .
Immer stärker mache sich der Mangel an. Halbzeug
und an Arbeitskräften fühlbar , und auch die große
Knappheit an Roheisen und Brennmaterial blieb ein
empfindlicher Uebelstand , sodaß den Werken die Mög¬
lichkeit genommen war, die Konjunktur voll auszunutzen
und ihre Erzeugung zu verstärken . Dem großen Be¬
darf entsprechend stiegen die Preise in allen Artikeln .
Die günstige Gestaltung, welche der Kohlen - und Co¬
kesmarkt seit längerer Zeit zeigte , hat sich auch im
dritten Vierteljahr erhalten . Die überaus lebhafte
Nachfrage ließ nicht nach und überstieg noch immer die
Leistungsfähigkeit der Zechen . . . . Der Roheisenmarkt
war nicht minder lebhaft wie im vorhergegangenen
Vierteljahr . Der starke Begehr konnte nicht befriedigt
werden und der Nachfrage gegenüber blieben die an¬

gebotenen Mengen für dies - und nächstjährige Liefe¬
rungen sehr zurück . Der Drahtmarkt lag bezüglichder
Absatzmöglichkeit außerordentlich günstig; leider aber
waren die Werke infolge des Halbzeugmangels nicht
in der Lage , den an sie herantrctenden Forderungen
vollauf zu entsprechen . In Grobblech wie in Feinblech
waren die Werke reichlich beschäftigt und haben ihre
Erzeugungsmenge auf lange Zeit hinaus ausverkauft .
Die Aufträge in Eisenbahnmaterial reichten vollauf
hin , die Werke gut mit Arbeit zu versehen , und es ist
ihnen durch die sowohl von Staatsbahnen wie auch
von Privatunternehmungen fortwährend eingehenden
Bestellungen eine fernere genügende Beschäftigung ge¬
sichert . In den Eisengießereien und Maschinenfabriken
hielt die gute Beschäftigung zu lohnenden Preisen an .
Die ansehnliche Menge vorhandener Aufträge und die
fortwährend lebhafte Nachfrage verbürgen gute Aus¬
sichten für die Zukunft.

In einem vorgestrigen Entrefilet beleuchteten wir des
Näheren die verhängnisvolle Rolle , welche der Vice -
präsident des Staatsministeriums und Minister der
Finanzen , Herr von Miquel , seit Jahren im Kreise
seiner Ministerkollegen und im öffentlichen Leben ge¬
spielt habe . Wir bezweifelten, daß Herr von Miquel
noch lange Minister sein werde . Eine Antwort auf
diese Frage erteilt ein Berliner Blatt mit der Nachricht,
daß die „ Regierungskrisis " in diesen Tagen ent¬
schieden worden sei . Der Kaiser habe sich nach seiner
Rückkehrüber die Zusammensetzung des Staatsministe¬
riums schlüssiggemacht und vor allem das eingereicht
gewesene Entlafsungsaesuch Miquels abschlägig beschie -
den . Des Letzteren Verdienste auf dem Gebiete der
Finanzpolitik sollen dabei entscheidendgewesensein . —
Ganz abgesehen davon , daß der Ursprung dieser Mel¬
dung ein ziemlich zweifelhafter ist , drängen die gesamten
Verhältnisse mit Macht auf die Entfernung dieses Staats¬
mannes hin . „ Getraut haben wir ihm niemals !" schrieb
noch jüngst das Bundesorgan der Landwirte , und ge¬
traut haben auch wir ihm nicht mehr seit der Zeit ( 1893 ) ,
zu welcher er die Konservativen für „ Eftl " erklärte , die
für die ( damaligen) Handelsverträge stimmen würden.
Schon damals und mit dieser Aeußeruug befand er sich
in striktem Gegensätze zu seinem Chef , dem damaligen
Reichskanzler von Caprivi , dessen eifrigstes und erfolg¬
reiches Streben dahin ging , diese Verträge durchzusetzen .
Und seit der Zeit ist uns keine politische Handlung mehr
bekannt , die den ehemaligenKommunistenals Volksfreund
zeigte . Offen und insgeheim wurde seitdem er als der
Beschützer des extremen Agrariertums bezeichnet und
wenn es dem vielgewandten Manne — die Richtigkeit
der Meldung vorausgesetzt — auch diesmal noch ge¬
lungen sein sollte , das ihn treffende Verhängnis zu
bannen , die weitere Entwickelung unseres Staatswesens
muß mit Naturnotwendigkeit zur Abdankung dieses
Staatsmannes führen . ( Wie die neuesten Berliner
Pol . Nachrichten mitteilen, beruht die Nachricht, der
Kaiser habe ein von Miquel eingereichtes Entlassungs -
gesuch abgelehnt, auf Erfindung . Herr von Miquel habe
überhaupt kein Entlaffungsgesuch eingereicht .)

Unseren Flotteneiferern kommt wiederum eine
Rede gelegen , welche der deutsche Kaiser soeben bei
der Besichtigung des aus Ostasien zurückgehrtenKreuzers
„ Kaiser " gehalten hat . Mit der ihm eigenen Offenheit
spricht Wilhelm II . darin „ von unseren wenigen
Kriegsschiffen , deren Aufgaben im Auslande zu lösen
seien , er beklagt den schwer empfundenen Mangel
an tüchtigen großen Auslandsschiffen, der ihn genötigt
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„ Nun , dann wollte ich , daß ich das Kind eines
armen Mannes wäre " , fuhr Bertha fort , „ eines Mannes ,
der ein warmes Herz für das Glück seiner Tochter hat .
Ich weiß , daß Hugo mich liebt und daß er mich glück¬
lich machen wird , und mag es nun kommen , wie es
will , ich bleibe ihm treu und nehme keinen anderen !"

„ Ob er verurteilt , oder ob er freigesprochen wird ,
ich glaube nicht an seine Schuld , und wenn er kommt ,
wird er mich bereit finden , ihm zu folgen bis ans Ende
der Welt . "

„ Na , na !" warf Bauerband in begütendem Tone
« in . „ Mit einem Glücksritter in die weite Welt hinein¬
zulaufen . . . "

„ Hugo ist kein Glücksritter, sondern ein braver,
ehrlicher Mensch , der vorwärts strebt ! Früher hast Du
anders über ihn geurteilt und ihn bedauert , weil er um
sein väterliches Vermögen betrogen worden ist . Daß
rr bisher nur Unglück gehabt hat , ist nicht seine Schuld ,
es können auch glückliche Zeiten für ihn kommen , aber
was es auch sein mag , Leid und Freud will ich mit
ihm teilen . "

„ Spaß ! Soweit sind wir , Gott lob , noch nicht " ,
sagte Bauerband , die Cigarre wieder anzündend. „ Wenn
der Mann verurteilt wird , läßt sich über die Sache
überhaupt nicht mehr reden , das muß jeder verständige
Mensch einsehen . "

„ Ist es ein Beweis seiner Schuld , wenn er ver¬
urteilt wird ? " fragte das Mädchen . „ In meinen Augen
nicht , und Du solltest doch auch anders darüber denken
und nicht den Sohn Deines besten Freundes in dieser
Not im Sich lassen . "

„ Was kann ich denn für ihn thun ? "
„ Viel , wenn Du nur willst ! Du kannst dem

Untersuchungsrichter sagen , mit der Entführung sei es
nicht Ernst gemeint gewesen . "

„ Ich werde mich hüten ! Was ich damals gesagt
und beschworen habe , kann ich nun nicht mehr zurück¬
nehmen . "

„ Dann giebt es aber auch geheimePolizeibeamte ,
die man beauftragen kann , diese dunkle Sache zu

untersuchen; wenn Du einen solchen Beamten engagieren
wolltest . "

„ Auch dafür muß ich danken , ich mische mich prin¬
zipiell in solche Dinge nicht hinein . "

„ Nun denn , so mag das Verderben seinen Gang
gehen !" sagte Bertha mit blitzenden Augen . „ Meinen
Entschluß kennt Ihr ; kann ich nicht glücklich werden
an der Seite meines Verlobten , dann wird der Tod
mich wohl bald von dieser Qual erlösen . Hättest Du
damals anders gegen ihn gehandelt , so wäre das alles
nicht gekommen . "

Der Diebstahl wäre dann nicht begangen worden ? "
spottete Bauerband .

„ Das sage ich nicht , aber der Verdacht wäre dann
nicht auf Hugo gefallen ! Er hätte dann nicht in seiner
Verzweiflung das Haus des Onkels wieder verlassen ,
nicht bis in die späte Nacht hinein getrunken und von
seiner Abreise wäre auch keine Rede gewesen . Er
hätte dann in diesem Hause eine Heimat gefunden ,
und mit solch glücklichenAussichten für die Zukunft
vergreift niemand sich an fremdem Eigentum.

Bertha hatte sich längst erhoben , sie stand bei den
letzten Worten schon an der Thür , und sie verließ das
Zimmer , ohne eine Antwort abzuwarten .

„ Das sieht böse aus " , sagte die Gnädige kopf¬
schüttelnd . „ Woher hat das Mädchen nur den Mut , uns
das alles zu sagen ? Wir müssen ganz gewiß etwas
thun für den jungen Menschen , sonst läuft uns das
Kind eines schönen Tages auf und davon . "

Bertram Bauerband blickte gedankenvoll in die
Glut seiner Zigarre und zuckte mit den Achseln . „ Ich
kann nichts für ihn thun " , erwiderte er , „ und mit den
Davonlaufen hat ' s auch gute Wege . Warten wir ' s
ab , Marie , es muß sich ja nun bald entscheiden , und
wenn er verurteilt wird , dann wird Bertha auch ein¬
sehen , daß sie seine Frau nicht werden kann . "

In diesem Augenblick wurde die Thür geöffnet
und der kleine Maler trat ein . „ Jetzt haben wir den
Winter !" sagte er nach der Begrüßung , „ er meldet sich
ziemlich unangenehm an . "

Bertram Bauerband warf einen flüchtigen Blick
auf das Schneegestöber und strich langsam die Asche
von seiner Zigarre . „ Besser ein strenger Winter als
das faule Wetter , bei dem man nicht weiß , wie man

sich kleiden soll ! " erwiderte er . „ Was giebt es denn
Neues ? "

„ Na , nichts Gutes ! Der Name Wildenbruch wird
jetzt häufiger genannt, als mir lieb ist . "

„ Der Name des Schauspielers ? " fragte jetzt die
Gnädige .

„ Nicht doch , gnädige Frau , an diesen denkt doch
niemand mehr, man beschäftigt sich augenblicklich nur
mit meinem ehrenwerten Vetter , dem Herrn Kom¬
merzienrat . "

„ Ist der Konkurs ausgebrochen ? " fragte Bauer¬
band .

„ Man erwartet ihn jeden Tag . Wir sprachenvor
einigen Tagen davon , wissen Sie , an dem Abend , an
dem ich mit dem jungen Sturm heimging ; man mun¬
kelte damals schon , es stehe schlimm mit der Firma ,
das Haus h be an der Börse ungeheuere Verluste ge¬
habt, aber niemand wagte das öffentlich auszusprechen.
Heute morgen , als ich hierher ging , begegnete mir
mein Schneider, diese Leute sind außerordentlich neu¬
gierig , haben viele Bekannte und lassen nicht nach , bis
sie alles wiffen . "

„ Jawohl , die Flickschneider ! " warf Bauerband ein ,
dessen neugierige Augen voll ungeduldiger Erwartung
an den Lippen de » Malers hingen . „ Die Marschand
Talljörs sind dazu zu vornehm. "

„ Also mein Schneider redete mich an und ließ
nicht von mir ab , " fuhr Wildenbruch mit einem spöt¬
tischen Lächeln fort , „ ich sollte erzählen und wußte
nichts , er dagegen wußte um so mehr . Leute , die
dem Kommerzienrat ihr Geld anvertraut haben , stürm¬
ten ihm schon das Haus , sie erhalten nichts , sie sollen
vorher ihre Kapitalien kündigen , wie es im Vertrage
ausgemacht ist . Dagegen läßt sich natürlich nichts ein¬
wenden , Vertrag ist Vertrag , aber es geschieht seitens
des Hauses nichts , um die Furchtsamen zu beruhigen. "

„ Morgen nun soll die Sache sich entscheiden ,
morgen ist der Tag , an dem die Börsenverluste ge¬
zahlt werden müssen , außerdem weiß man , daß morgen
große Wechselbeträge fällig werden , die das Haus
Wildenbruch acceptiert hat . "

„ Dann kannst Du Dich freuen , daß Du keine
Forderung mehr an das Haus hast !" sagte die Gnädige .

„ Und das haben Sie meinem Neffen zu ver¬
danken , " fügte der Maler hinzu , der die ihm angebotene
Cigarre ohne Zögem angenommen und angezündet
hatte . „ Seinetwegen hat der Kommerzienrat mit Ihnen
gebrochen . "

„ Meinem Kredit hat das nicht geschadet, " spottete
Bauerband . „ Uebrigens wollte ich , unter uns gesagt ,
gern eine kleine Summe verlieren, wenn Ihr Neffe
mir nicht ins Haus gekommen wäre . Meine Tochter
denkt noch immer an ihn , will nicht von ihm lassen ,
hat uns soeben noch eine Szenerie gemacht , will mit
dem Lump auf und davon gehen , sobald er wieder in
Freiheit ist . Ich weiß nicht , ob das Mädchen heute
in der Laune ist , zu Ihnen ins Artolljö zu kommen ;
wenn sie es thut , dann setzen Sie ihr einmal den
Kopf zurecht, es ist ja alles nur Unsinn , was sie sagt . "

Von den Lippen des Malers war das spöttische
Lächeln verschwunden , die Furche zwischen seinen
buschigen Brauen vertiefte sich . „ Ich habe Ihnen da¬
mals schon gesagt , daß ich nach keiner Seite hin raten
würde , da dies eine Sache sei , in die kein Fremder
sich hineinmischen dürfe , " entgegnete er . „ Einem
liebenden Menschenherzenkann man nicht befehlen, daß
es seiner Liebe entsagen solle , je mehr Widerstand
man ihm entgegensetzt , desto störriger wird es . Und
wenn Sie nun einen Rat von mir verlangen, so kann
es nur der sein : geben Sie dem jungen Manne Ihre
Tochter , wenn er schuldlos befunden wird ! Er ist ein
armer Schlucker , aber Sie sind ja reich genug , und da
er einen guten Charakter und ein treues Herz hat , so
wird er Ihr Kind glücklich machen . "

„ Wenn er schuldlos ist ? " wiederholte Bauerband ,
auf den die schlichtenWorte ihren Eindruck nicht ver¬
fehlt hatten . „ Daran glaube ich nicht ; er hat zwar
nichts bekannt , aber der Jntrigenbeweis ist gegen ihn . "

„ Scheinbeweise! " sagte der Maler ärgerlich . „ Ver¬
mutungen, die begründet, aber auch nicht begründet
sein können ! Daraufhin darf der Richter einen
Menschen nicht verurteilen . Es ist noch nicht aller
Tage Abend , im letzten Augenblick noch können uner¬
wartete Enthüllungen die Sache anders gestalten ! "

„ Sie glauben nicht an die Schuld Ihres Neffen ? "
fragte Bauerband .



habe , dieses alte Schiff noch einmal nach Ostasien

hinauszusenden . " Es ist klar , daß auf der Basis dieser

Ausführungen , die an Deutlichkeit gewiß nichts zu

wünschen übrig laffen , eine neue rege Flottenagitation

einsetzen wird , daß namentlich die Männer des „ All¬

deutschen Verbände » " es sich nicht nehmen laffen werden ,

die Worte des Kaisers in scher Weise auszubeuten .

Demgegenüber sei wiederholt darauf hingewiesen , daß

unser Land und unser Volk zu arm sind , um neben

dem ersten Landheere des Kontinentes auch mit einer

mächtigen Flotte prunken zu können . Schon heute

haben wir ein Militär - und Marinebudget von nahezu

800 Millionen Mark , wir bringen diese gewaltige

Summe auf aus indirekten Steuern und Zöllen ( die in

der Hauptsache den wirtschaftlich Schwachen , den Volks¬

klaffen der niederen Lebenshaltung zur Last fallen ) ,

wir haben bereits für die nächsten Jahre ( bis 1903 )

Hunderte von Millionen für neue Schiffe bewilligt , wir

haben im neuen Deutschen Reiche binnen 30 Jahren

eine Schuldenlast von über 2000 Millionen Mar -

kontrahiert — , wir sind offensichtlich an der Grenze

unseres finanziellen Könnens angelangt . Mit einer

deutschen „ Weltmachtpolitik " sättigt man niemals leere

Bstuche ! Und falls denn wirklich der ausschweifende

Plan des Berliner Privatdozentcn von Wenckstern zur

Verwirklichung gelangt , falls man dem Wunsche der

„ Alldeutschen " entgegenkäme und nicht weniger als

1700 Millionen Mark in neue Schiffe hineinsteckte :

was würde einzig der Effekt eines solchen Vorgehens

sein ? Nicht mehr und nicht weniger , als daß sofort

England , Frankreich und Rußland nicht minder rüsten

würden . Eine überaus traurige Erscheinung bildet es ,

daß in der Aera der Friedenskongresse , zu Ende des

großen Jahrhunderts , das Millionen die allgemeine

Erkenntnis , den geistigen Fortschritt brachte , nicht einzig

eine gesunde Kulturentwickelung das Ziel unseres

Strebens ist , sondern daß wir unsere Anstrengungen und

Kräfte in der Hauptsache unproduktiven Zwecken zum

Opfer bringen . _

Politische Uederstcht .
Der bisherige Präsident der Seehandlung , Frei¬

herr von Zedlitz hat , nachdem sein Entlassungsgesuch

genehmigt worden , bis zu seinem Rücktritt am 1 . Jan .

1900 Urlaub genommen und erhalten . Seine Ver¬

tretung hat der Geheime Seehandlungsrat Kreck über¬
nommen .

Oesterreich . Oberst Schneider , der in Wien

eingetroffen ist , weist die Gerüchte von seinem angeb¬

lichen Duell mit General Roget als jeder Begründung

entbehrend zurück .

Frankreich . Minister Millerand , der in Lille zur

Einweihung einer Schule eingetroffen ist , wurde bei

seiner Ankunft lebhaft begrüßt . Beim Empfange der

Syndikate der republikanischen Arbeitervereine im Stadt¬

hause sprach er sich über die Syndikate lobend aus

und äußerte , daß dieselben bald eine unbesiegliche

Macht sein würden und daß sie das beste Mittel zur

Beruhigung und Versöhnung zwischen den Arbeitgebern
und den Arbeitern seien .

Anschließend an den Skandal in Montelimas ( bei

welchem französische Offiziere sich in unflätiger Weise

gegen den Präsidenten Loubet vergingen ) wurde über

die beiden Hauptleute Ginoux und Salla auf Befehl

des Kriegsministers vorläufig Hausarrest verhängt . Ein

Lieutenant ist . in dieser Affaire , welche auf die Dis¬

ziplin im französischen Heere abermals ein böses Licht

fallen läßt , schon gemaßregelt worden .

Spanien . Aus Barcelona wird vom gestrigen

Sonntag gemeldet : Studenten , welche in zwei Parteien ,

die der Spanier und die der Cataloner geteilt waren ,

veranlaßten lärmende Kundgebungen . Die Polizei

schritt ein , hierbei wurde ein Polizist und ein Student

verwundet .

Der Kurenkrieg .
Die kleinen Scharmützel , mit denen der Buren¬

krieg begonnen , dauern fort und wie vorauszusehen

war , behalten die Buren vorläufig die Oberhand . Zu

irgendwelchen entscheidenden Schlägen ist es natur¬

gemäß noch nicht gekommen .

Ueber die Ereignisse auf dem Kriegsschauplätze

liegen die folgenden neuesten Nachrichten vor :

London , 14 . Okt . Aus Kimberley wird telegra¬

phiert : In der letzten Nacht haben die Buren unter

der Führung Cronjes nach Zerstörung der Eisenbahn -

und Telegraphenlinien die Stadt Mafeking angegriffen .

Wie Daily Mail meldet , wurden die Buren mehrere

Male zurückgeschlagen . Heute Morgen nahm das Ge¬

fecht seinen Fortgang . Nach einem späteren Telegramm

soll die Lage des Oberst Baden Powill mit seinen

schwachen Truppen sehr ernst sein . — Bei Ladysmith

steht ein großes Treffen bevor . Die Buren beabsich¬

tigen , Dundee , Glencoe und Ladysmith gleichzeitig an¬

zugreifen . — Aus Kapstadt wird gedrahtet , daß die

Buren Newcastle besetzt haben und durch den Maliers¬

paß in Natal eingedrungen sind . — Ueber den Angriff

auf den gepanzerten Eisenbahnzug wird aus Vryburg

vom 12 . Oktober gemeldet , daß es bis 3 Uhr morgens

der britischen Abteilung noch nicht gelungen war , die

früher aufgerissenen Schienen wieder auszubessern und

die Verbindung mit Mafeking wiederherzustellen . Das

Feuer war auf beiden Seiten ungemein heftig . —

Einer in Kapstadt eingetroffenen Privatmeldung zufolge

besteht das deutsche Korps angeblich vornehmlich aus

Burghern deutscher Abstammung , die zum Militärdienst

verpflichtet waren . — Nach einer Meldung aus Malta

soll das Kriegsschiff Thetis nach der Delagoabai ab -

zegangen sein .

Kapstadt , 14 . Okt . ( Reutermeldung .) Wie jetzt

feststeht , ist bei dem Angriff auf den Eisenbahnzug bei

Kraai Pan Niemand getötet worden . Von der West¬

grenze liegen keine Nachrichten vor . Das Gerücht , die

Buren hätten Mafeking angegriffen und seien zurück¬

geschlagen worden , ist noch nicht bestätigt . Die Station

Maribögo , südlich von Kraai Pan , ist von den Eisen -

bahn - und Telegraphenbeamten verlassen .

London , 15 . Okt . Nach amtlichen Telegrammen

aus Kapstadt sind der Lokomotivführer des bei Kraai

Pan abgefangenen Eisenbahnzuges sowie ein Einge¬

borener entkommen , aber in Kraai Pan gefangen ge¬
nommen worden . Der kommandierende Leutnant und

die Insassen des Zuges , deren Anzahl nicht bekannt

ist , wurden gefangen genommen ; wie man annimmt ,

sind sie nicht verwundet , mit Ausnahme des Leutnants ,

der eine leichte Verwundung erlitt . Der Lokomotiv¬

führer ist gleichfalls verletzt .

Arbeiterfrage .
Ein Flugblatt der ausständigen Färber in Kre¬

feld wurde seitens der dortigen Staatsanwaltschaft

wegen angeblicher Beleidigungen mit Beschlag belegt .

Die streikenden Berliner Steinmetze beschlossen

in einer Sonntag abgehaltenen Versammlung , ihre

Forderungen auf Abschaffung der Akkordarbeit und

Einführung eines Mindestlohnes fallen zu lassen und

die Vergleichsbedingungen der Meister auf eine teil¬

weise Erhöhung des Tarifs und Verkürzung der Ar¬

beitszeit anzunehmen .

Der foiialdemolrratische Parteitag .
Freitagsoer Handlungen .

BebelS Schlußrede .
Bebel : Ich wird ? mich kurz fassen , ich muß aber

zunächst auf eine Reihe persönlicher Anzapfungen ant¬
worten , die besonders gestern Abend einen reckt bedenk¬
lichen N -nfang angenommen haben und der Würde des
Parteitages nicht entsprechen . ( Betfall .)

Die Debatte hat ergeben , daß gegen unser Programm
keine Einwendungen gemachtwerden , daß auch das End¬
ziel von Niemandem verleugnet worden ist Meinungs¬
verschiedenheiten bestehen darüber , wie der Weg zu diesem
Endziel zurückzulrgenist , und diese werden immer bei « ns
bestehen . Die Dckatte hat auch ergeben , daß mit Bern¬
stein eigentlichniemand von u » S ganz einverstanden ist .
Für meine Resolution haben sich alle Redner erklärt , ick
dabe daS vorauSgesehen , auch daß Bernstein eine zu -
stimmendeErklärung abgegeben hat , wundert mich nicht .
Bet Bernstein wundert mich jetzt nichts mehr . ( Sehr gut »
Bei dieser Zustimmung steht mir der « erstand stille ( Sehr
richtig I) Wenn Bernstein nun alles pretsgtebt , so gilt
auch bet « ns das Wort : Ueber einen Sünder , der Buße
thut, ist auch bet uns mehr Freude als über 1000 Gerechte
( Heiterkeit ) . Nun die persönlichen Anzapfungen . Wenn
man mich angegriffen hat , baß ich Bernstein zu hart an -
gesaßt habe , so hätte man nicht in denselbenFehler Va¬
sallen sollen und mich nur persönlichanzuzapfen mit Brr -
öffentlichung von Privatgesprächen, den ollen Kamellen
über den Kladderadatsch . Ich leugne eS nicht , ich habe
mich geirrt . Aber ist denn das ein « erbrechen , das ge¬
eignet ist , mich in der Achtung meiner Mitmenschenherab -
zusetzr » . ( Rufe : Nein , nein !) Heine : DaS bat ntemaud
behauptet . Jawohl , der Ton war so , daS müssenSie als
Jurist doch auch gemerkt haben , Senoffe Heine ! Auer ist
loweit gegangen , mich auf Pcivatgejpräche sestzunagel » .
DaS ist unter anständigen Menschen nicht üblich , das
nennt man unfair . Ich « erde t » Zukunft in Privat «
gesprächenmit Auer , den ich nicht nur alS Senoffen ,
Kollegen im Borstand und in der Fraktion, sondern auch
alS Freund betrachtet habe , sehr vorstchtig sein . ( Sehr
gut !) Auer hat feiner Neigung zum SarkaSmus wieder
die Zügel schießen laffen . Er hat mit sehr geschmacklosen
Mitteln die Lachlustder Hörer zu erreaen gesucht . ( Lehr '
richtig .) DaS entsprach nicht der Würde der Partei .
(Sehr richtig !) Die Debatte hielt fich durchaus sachlich ,
bis Auer an die Reihe kam und Bollmar ihm dann folgte .
(Sehr richtig !) Wenn ich vom Kladseradatsch gesprochen
habe , so meinte ich damit die große wirtschaftlicheKrise ,
in deren Hireinbrechen ich mich geirrt habe . AlS daun
einmal Herr v . Stumm das Wort „ Kladderadatsch " im
Sinne von gewaltsamer Revolution auslegt ' , habe ich die
Anwendung deS Wortes unterlassen .

Auer hat Ihnen erzählt , daß Bernstein von Engels
zum Testamentsvollstreckerdes Nachlass -S ernannt worden
ist . Ich habe vor etwa 14 Tagen an Bernstein geschrieben ,
daß ich ihn nach seiner Wandlung sttr diese » Amt nicht
mehr qualifiziert halte . ( Lehr richtig !) ES handelt fich
um Herausgabe SngelSscherSchrtsien und die Bersaffung
einer Biographie , und ich habe ihm gesagt , er würde , um
Kritiker an Engels werden . Das läge nicht in dem Willen
Engels . Bernstein hat mich gebeten , die Entscheidung
dieser Frage aus einige Zeit zu vertagen , woraus ich ein¬
gegangen bin . Ich habe Bernstein nicht für einen Igno¬
ranten erklärt , im Gegenteil sein « Begabung und Ber -
d lenste anerkannt , ich habe nur gesagt , er muß jetzt Scheu -
lappen vor den Augen haben . Ich habe auch nicht über
die Ethik gespöttelt , nur den Appell Bernsteins an daS
Gerechtigkeitsgefühlder bürgerlichenKlaffen in daS rechte
Licht gestellt .

Auer hat wir gesagt , ich hätte den Satz „ auS Marx
kann man Alles beweisen " , falsch auSgelegt . Auer Hai
mich nicht überzeugen können . PeuS macht mir einen
Borwurf daraus , daß ich gesagt haben soll , es wäre möz -
ltch , daß die soziale Umwälzung eher vollendet wäre , als
die Erfüllung unseres politischen Programms . Aber wenn
man überlegt , wie wenig Fortschritte die Demvkratifierung
oeS Staates gemachtHut , daß man uns sogar den Staats¬
streich androht , um uns daS bischen politischerRechte noch
zu nehmen , daS wir haben , wenn man andererseits Peus
reden hört , daß das kapitalistischeEigentum „ auSgehöhlt "
werde , so scheint eS mir , daß gerade er dcese Möglichkeit
zugebrn sollte . Dr . Woltmann sagt , ich hätte mich mehr
an daS Gefühl als an den Beistand gewendet . Ich habe
- ine Menge Thatsachen - und Zahlenmaterial geqen Vern¬
iet « vorgebracht , habe eine Menge bürgerlicherOekonomen
gegen Bernstein zitiert . Damit kann man nicht an das
» efübl appellieren . David hat meine Ausführungen über
Bereiendul-gStheorte und Maff » elend groben Unfug ge¬
nannt . In der Auslegung des Begriffe - grober Unfug
übertriff : David off -» sichtlichdie künsten ElaotSanwälte .
( Große Heiterkeit .) Ich habe die relative Verelendung
nachgewiesen , daneben aber auch betont , daß teilweise
- ine absolute Verelendung besteht . Die Schub - und
Tabakarbeiter stad in absoluter Verelendung . Die Ueber -
pkoduktionan Intelligenz führt zu absoluter Berelendung .
DaS Elend in unseren Künstlerkreisen ist absolut .
LS ist die Rede von Widersprüchenbei Marx und Engels
gewesen . Jeder macht seine » Entw ' cklungspcoz -ß durch .
Wenn man Toten gerecht werden will , muß man fich
loy rler Weise nur an ihre zuletzt geäußerten Ansichten
hatten . WaS die Agrarfrage anlangt , fo hat e» mich ge -
irrrit , an dem Benoffea Hofer einen BundeSgrnoff :» be¬
kommen zu haben . Dieser hat nachgewiesen , wir unra¬
tionell der Kleinbetrieb auch in der Landwirtschaft ist .
Meine Stellung zu den Gewerkschaftenist die alte freund¬
liche . Ich bin stets sür die Gewerkschafteneiigetreten , ich
habe daS Verdienst , die Bäckereiarbeiter aufgerüttrlt zu
haben . Ich sehe aber auch die Gewerkchaften mit
kritischem Auge an und ich habe gesagt , nach einer
gewiffm Seile hin haben die Gewerkschafteneine G - enze
ihrer Kraft , nämlich gegen die großen Unternehmerkoali » (
Nonen . Das Genossenschaftswesenmuß von uns neutral ^
behandelt werden . Eme andere Haltung verbietet schon
die Gesetzgebung . Eine ablehnende Stellung aber wäre
zu wettgebend . Deshalb bitte ich Sie , an dem Genoffen -
IchaftspassuS meiner Resolution festzuhalten . Er zwingt
keinen Senoffen , an den Senoffenschaftenfich zu beteiligen .
EntscheidendeBedeutung legt die R solution ihnen nicht
bet . Ich glaube nickt an die soziale heilige Dreieinigkeit :
Polittzche Partei , Gewerkschaften und Senoffenschaften .
Ich bin überhaupt gegen die heilige Dreieinigkeit . ( Heiter¬
keit .) DaS ist meine Privatsache. Ich will nicht ver¬
schwören , daß ich mich einmal zu dem Genossen¬
schaft S w « s e n bekennen werde . Dazu wären
aber roch sch ' agende Beweise notwend ' g .

Bon Liebknecht ist nun der PafluS meiner Resolution
angefochtenworden , der unser Verhältnis zu den bürger¬
lichen Parteien feftlegt . Er entspricht nur unserer ganzen
bisherigen Taktik die wir bet den Reichstagswählen und
in de » Parlamenten stets befolgt haben . Ich überlasse
Liebknecht und seinen Anhängern , ob fie gegen die Reso¬
lution stimmen und dadurch in den Verdacht der Bern -
fteinrrei kommen wollen . Liebknechtverurteilt den Kom¬
promiß der Bayern . Bet diesem Kompromiß find keine
Grundsätze aufgrg - brn worden . PeuS bat von dem Siege
der Bollmarfchrn Taktik gesprochen . Wenn er damit die
Bollmarsche Taktik von 1891 meint , hat er Unrecht . Aber
auch in der Wahltakt ck find Bollmar und die Bay -rn nicht
die Bahnbrecher . Sie haben es nur den Badensern nach¬
gemacht . ( Heiterkeit .) Liebknechtwendet fich gegen jedes
Kompromiß . Dann hätte er aber die Landlagsresolution
von Stuttgart nicht vertreten sollen . Die Stuttgarter
Resolution ist der Sündrnfall im Leben LtebkqechtS .
( Heiterkeit .) Wir können nur mit Kompromissenin den
preußischen Lanotag komme « . Nur zwei sozialdemokratische
Hechte im preußischen Landtagskarpfenleich wiegen ei »
solches Kompromiß auf . Ich hoffe , daß , wenn ich Recht
habe , fich dann auch die Berliner Genossenfügen werden
und es nicht so wie die L -ipziger Senoffen bei ihren Land¬
tagswahlen machen wrrden . DaS Verhalten der Leipziger
grenzte an Parteiverrat . Ja der Partei ist Disziplin
oberster Grundsatz , in der Partei heißt eS pariere » . ( Beifall .)

Redner bittet, alle Amendements zu seiner Resolution
abzulehnen , dagegen de » von Lchönlank beantragten Zusatz
im letzten Absatz der Resolution so zu gestalten :

„ Nach all diesem liegt sür die Partei kckn Grund vor ,
weder ihre grundsätzlichen Auffassungen ,
« och ihre Taktik , » och ihren Namen zu ändern , das beißt
auS der Partei eine demokratisch - sozialistische Reformpartei
zu machen , und fie weist jeden Versuchentschieden znrück
ver daraus hinaurgeht, ihre Stellung gegenüber der be¬
stehenden Staat - - und Gesellschaftsordnungund den bürger¬
lichen Partei !» zu verschleiernoder zu verrücken ." ( Lrbh .
Beifall .)

Ueber die Abstimmung in Sachen der Resolution Bebel
und deS Falles Lütgrnau haben wir am SamStag schon
ausführlich berichtet .

In der FreftagS -NrchmittagSfitzungkommt eS anläß¬
lich der Frage , welche «Stellung dir Partei zum Militaris¬
mus einnehme , zu einem überaus scharfen Zusammenstoß
zwischen Bebel und KiutSky einerseits gegen Schippe !
andererseits . Schippe ! ist nämlich gegen daS Mtlizfydem
und für stehende Heere und aus Anlaß einiger Artikel , die
Schippe ! in diesem Sivne geschrieben hat , haben schon ln
ver Presse und tu Bersammlungea scharfe Ausrtnandrr -
setzuugrn zwischen den Genanntrn stattgesuade » . Wie eS
in der Frage in Hannover hrrgegangen bat , davon geben
die folgendenAuszüge einen leisen Begriff

ES war am SamStag Morgen alS Bebel zu
Wort kam . Sr belegt auS Schippe » Artikeln , daß Schippe !
Sie Partei angegriffen habe . Schippe ! habe hier in vielem
Punkte mit eherner Stirn die Un -nahrheil gesagt , statt
sich zu entschuldigen . Ec habe die Gesamtpartrt in uner¬
hörter Weis « geschmäht und beleidigt , deshalb auch nicht
gewagt , seinen Name » darunter zu setzen . In der Fraktion
hat Schippe ! erklärt, seine Beleidigungenrichteten fich gegen
mich . Sc hat die Schmähungen nicht zurückgenommeu .
Ich erkläre öffentlich , daß ich sür einen solchen Menschen ,
der einen Parrelgrnoffen in diesrr Weife unter dem Deck¬
mantel der Psrudonymikät angretfl , nicht - alS die tiefste
Verachtung empfinde .

Et » Antrag auf Schluß der Diskussion geht durch .
KautSky ist darauf angewiesen , im Rahmen einer persön¬
lichen Bemerkung zu rrwtdern . Schippe ! hat die Miene
eines gekränkten Biedermannes angenommen . Ich hatte
wohl ein Recht , die schärfstenTöne anzuschlagen . Wenn
ich friedlich meines Weges gehe und ein Lümmel attackiert
mich durch einen Schlag , und ich wehre durch einen Gegen¬
schlag ab , so ist sein Schlag « in Bubenstreich , der
meine dagegen eine berechtigteAbwehr .

Schippe ! im Schlußwort erklärt fich nicht gewillt ,
auf den To » KantSky » etnzugehen . Der sei glücklich
wieder einmal bei „ Lümmeln " und „ Buben " angclangt .
Man solle doch nicht stets von Fälschung und Lüge reden ,
wenn Jemand eine Stelle eines Schriftstellers ander ? auf »
saßt . BebelS Satz , daß er keinerlei Achtung vor mir
hatte, wird von mir nach der Regel von Leistung und
Gegenleistung aufgesaßt . Dir Stelle meiner Artikel , dir
stch gegen BebelS Aeußerungeu richteten , war auch nicht
von Achtung etngegeben . ( Bebel ruft : Gemeiner Kerl !)
Benoffe Bebel hat stch allmählich daran gewöhnt , daß
seine Ausfaffung von Mtlitärsragen gleich alS Prrtrt -
standpunkt aufgesaßt werden muß . Wenn ich im Ton
über vir Stränge geschlagenhabe , so habe ich das zurück¬
genommen . Aber nachdem man heute hier fo gegen mich
vocgeht , reut eS mich fast , f » gehandelt zu haben .

Bebel erklärt , er habe geglaubt , Schippe ! werde den
Versuch machen , fich in letzter Stund : zu entschuldigen .
Er aber setzt eine neue Beleidigung auf die alle . I »
England nennt man daS moral insanity ( moralischer
Wahnsinn ) Unter dem Deckmantel der Pttudony nttät
einen Ehrenmann anzugretfen , daS ist eine Schmaq und
Schande .

Geyer im Schlußwort hält daran sest , daß Schippe !
sich die Frage vorlegen müffe , ob er in einer Partei
vletben könne , die er beschimpft habe . Geyer ersuchtschließ¬
lich um A inabme seiner Resolution .

Die Resolution , die erklärt , daß die Prrtei am dritten
Punk : deS Erfurter Programms ( Mtlfziystem ) festhält ,
wird mit großer Mehrheit angenommen . Em Antrag vo »
Mcrgner - Jena . Schippe ! auS der Partei auSzu -
schließen , findet nur zwei oder drei Stimmen . Ein
Magdeburger Antrag , der einen starken Rüff - l gegen
8ch >pprl auSsprtchl , wird ebenfalls ab gelehnt . Da¬
gegen wird der Antrag Luxemburg angenommen : Der
Parteitag weist Schippe ! ' - Auffassung deS MtlilärsysiemS
zurück , die einen Verstoß gegen die Sozialdemokratie
bildet .

Der Rest der Tagesordnung wird nu » per Dampf er¬
ledigt . Die meisten Anträge der Parteigenossin fallen
unter den Tisch , ohne diskutiert zu wrrden . Man nennt
dieses Verfahren im Jargon deS Parteitage ? : bethlehe -
milischrr Ktndermord .

Der nächstjährigeParteitag wird i » September in
Mainz statt finden .

Die Wahl der Parteileitung hat folgendes Ergebnis :
Bebel . Singer , Gertsch . Pfannkuch , Aaer ( dessen SUmm -
zadl eine erhebliche Abnahme erfahren hat ) . Zu Kon -
lrolleuren find gewählt: Meister , Brühne Kaden , Kühnen ,
Z -lkm , Ehrhardt, Mehner .

Singer hält alSdann die übliche Schlußrede . Weder
am Programm noch an der Taktik wird etwas geänvert .
Das beugt der Legende vor , die von Zerrissenheit und
Spaltung spricht . Die Partei hat erklärt : Wir find , waS
wir waren , und wir bleiben waS wir stad . Bernstein
sagt , wir sollen scheinen , was wir find . Jawohl , wir find
die alte Lozialdemokratte mit dem Ziel , die AuSbeuler -
Sesellschaftzu beseitigen . Die Banner hoch zum Kamps ,
für daS Endziel und für die Gegenwart, wir schon b .sher .
Die Sozialdemokratie hoch !

Unter dem Gesang der deutschen Arbeiter - Marseilaise
schließtder Parteitag um halb drei Uhr .

Der Kl « v der Harmlasen .
( O r i g i u a l b e r t ch t .)

B - r l t n . 14 Olt .
Erster Zeuge ist heut « der Leutnant von Nrumand ,

der längere Zeit in dr » Spirlerkcetsen verkehrt hat und
eines Abends bei Hecht mit dem Angeklagten von Kayser
in ein ziemlichwiiveS Spiel htneingeratea ist . An diesem
Abend hat der Zeuge 12600 Mark von dem Angeklagten
von Kaiser gewonnen , von denen ihm bisher nur 2600
Mark gezahlt stad . Aach mit dem Angeklagtenvon Kröcher
hat der Zeuge gespielt und an einem Abend an denselben
cr . 8000 Mark verloren . Herr Rechtsanwalt Sello bean >
rragr die Verlesung sämtlicherProtokolle über die Zeugen¬
aussage « in der Voruntersuchungtn Gegenwart der schon
vernommenenZeugen , um feststellen zu können , in wie wett
dieselben von den jetzigen Aussagen abweichen . Der An¬
geklagtevon Kayser und die übrigen Verteidiger erklären
stch gegen diesen Antrag , über welchen am Montag Be -
«chluß gefaßt werden soll . Hierauf wird der Rechtsanwalt
Wrouker als Zeuge vernommen , der bis zur Flucht WolffS
dessen juristischerBetrat war und die Erklärung abgtbt,
daß Wolff stch den Gerichten nach Beendigung des gegen¬
wärtigen Verfahrens stellen werde . Nach den Angaben
WolffS dem Zeugen gegenüber wäre er S bis 6 Mal im
Klub gewesen , habe nur niedrig gespielt und ebensoge¬
wonnen , wie verloren . Jeden intimen Verkehr mit den
drei Angeklagte » hat Wolff Wronkrr gegenüberabgeleugnet .
Nach der Aussage drS Letzteren hatte Wolff den Ehrgeiz ,
ta beffere Kreise zu kommenund habe deshalb wohl mehr
zu feinem Vergnügen gespielt , alS um Geld zu verdienen .
DaS gewerbsmäßige Glücksspiel will Wolff vollständig
ausgegebenhaben , derselbe wäre gern alS Zeuge erschienen ,
wenn er nicht hätte fürchten müffe » , daß man ihn im
Gerichtssaale sofort festzenommenhätte .

Nach der Mittagspause teilt der Präsident mit , daß
aus augenblicklich nicht wtrderzugebendenGründen daS
Gerichte die Vertagung bis Dienstag Vormittag 9 Uhr be >
schloffen habe . ES herrscht allgemein die Ansicht , daß das
Brrickt Schritte thun werde, de » Spieler Wolff verhafte «
zu lassm .

Unsere verehr ! . Abonnentenwerden hierdurch höfl -
ersucht , etwaige Unregelmäßigkeitentn der Zustellung der
Bürger -Zeitung der Expedition sofort mitzuteilen , damit
wir in der Lage sind , für sofortige Abhülfe Sorge tragen
zu können . Porto -Auslagen werden gern vergütet.

Kokale Nachrichten .
Düsseldorf , 16 . Oktober .

( Aus den Sewrrkvrreinen ! Wichtig ,
Besprechung .) In einer sehr dringenden Angelegen¬
heit werden die Mitglieder des OrtSverbandkausfchuss-s und
oer sozialen Kommissionauf heute Montag, abends 9 Uhr ,
in das Lokal von Grabensee, Ost - und Stei » straßm -Ecke,
eingeladen . Bollzähliches Elschrinrn ist unbedingt er¬
forderlich .

( Oeffentltche Mieterversammlung .! Am
Freitag, den 20 ds . MtS ., abends 6 ' / , Uhr , findet im
Rittersaale der städtischen Tonhalle eine öffentliche Ver¬
sammlung des M etervereiuS strtt . In derselbe » soll die
Frage der Baupoltzeiordnung und der Wohnungsnot, die
infolge der jüngsten Stadtverordneten- Berhandlungen ein
so lebhaftes J - tereffr in der « ürgrrschofl erregt haben ,
auch vo « Sianepunkte des Wohnungsmieters eingehend
erörtert werden . — Wir machen unsere Leser aus diese
wichtigeVersammlung schon jetzt aufmerksam .

sK u » st » o t t z.s Bet Eduard Schulte kommtam
Sonnrag eine iutereflrnte Zusammenstellungvon etwa 50
Gemälden von Profess ,r Hans von BarkelS tn München
zur Ausstellung . E « sind größere und kleinere Figuren -
bilder und Marinen , Motive auS Holland , von der Nord «
I« uiw . — Ferner kommenzur Ausstellung Gemälde von
H . I . Linke ! „ Das erste Ave Maria " , Ludwig von Hof -
manu „ Frühling " , Christian Landender , er „ So leb ' denn
wohl . Du alreS HauS " ( Eigentum der könial . Gallerte tn
Stuttgart ) , Landlchafte » von S I . ten Cat « in Parts ,
ein « Marine von A Keßler , ein Genrebild von Hugo
O -hmtchr » , Porträt « von Walter Petersen und Edmund
Mossau rc , sowie daS von R . HochreitergefertigtDiplom ,
welqeS dir städtische Schuldrputation Herrn RektorGeorg
Kellermann zu seinem 60jährigen Dienst - Jubiläum ge¬
widmet hat .

sJudiläen .j Sein fünfundzwanzigjährigrs Dtenst -
jubtläum friert am heutigen Tage Herr Poltzeikommiffar
K o l l m a n u , während die Firma I . S a l o m o n «optische
Instrumente) in das 76 . Jahr ihres Bestehens etutritt.
Die genannte Firma hat stch durch die Solidität ihrer
Geschäftsführung unter den Firmen ihrer Branche stets
einen ausgezeichnetenRuf zu erhalten gewußt .

sDte Schwester Heinrich HeineSj , Frau
Charlotte E m b d e n in Hamburg , ist dortselbst im Alter
ooa 100 Jahren am SamStag gestorben .

( vereinigte Stadttheater Barmen . Elber -
selv . j Man schreivlU " s : Drei schauspielerische Größen
Frankreichs . Mad - motselle Suzame Münte vom Theöätre
Imperial Francais tn Petersburg. Monsieur Journard
vo » der Coaiädie Francaise und Monfimr Etldoant vom
Th ^ ätre National de l ’Odeon in PartS , haben fich an
die Sp tze eines tr - ifl 'chen EafembleS gestellt um ein
großes mittelcurooäischeSTournee zu unterehmen und dem
Auslände die Bekanntschaft mit einem originelle » fran¬
zösischen Meisterwerk zu vermitteln , daS zweien der geni¬
alsten schöpferischen Talente , die daS moderne Frankreich
hervorgedracht : AlphonseDaudet und Georges Bizet , seine
Entstehung verdankt . ES ist die - die „ opdrre parld
L ’Arläsienne ( Die Arlefierin ) , eine Art Meloorama voll
der poetischstenund dramatischstenWirkung , deffen Kom¬
position der unerreicht dastehrnve C armen -KomponistBizet
icme reichste Kunst gewidmet . Alphonse Daudee , der
ranzöstsche „ DtckenS " , der glänzende komancier , zeigt tn

dieser seiner dramatischenSchöpfungall die Vorzüge seines
unendlich reichenund ltebenSwürvigenTalentes. Ebenso
wie mit der DumaS ' schen „ Kameltndame " , die das vor¬
nehme Ensemble am 19 . in Barmen am 20 . Oktober in
Elberfeld spielen wird , haben die willkommenen interessanten
Gäste mit L ' Arl4sienne ( 18 , Oktober in Elberfeld ) aus
ihrer erfolgekrötten Tournee durch die Niederlande unS
bet ihrem neultckenGastspielabend tn Bremen eine ganz
außerordentlicheWirkung zu erzielen gewußt . Line An -
, ahl der hervorragendste « Bühnen deS In » und Auslandes
hat der strahlenden Schönheit der MademoiselleMunte
die Pforten gröff ' et . Sie ist auf dem besten Wege durch
ihre eigenartig seffcknde Berkürperurg der Rose Memal ia
„ L ’Arlösienne“ und der Marguerite Sauthier tn „ La
Dame aux Camöliäs“ eine internationale Berühmtheit
ä la Sara » Bernhardt und Röjane zu werden , vor denen
st « den Liebreiz der blühenden Ingen » voraus hat . Das
Ensemble begleitet der renommierteKapellmeister Bianest
von der Pariser Oper , der die mustkaltsche Leitung der
„ L ’Arlösienne“ übernommen hat . Wir stehen nicht an ,
daS französische Gaftspirl alS eine der vornehmstenDar¬
bietungen zu verzeichnen , die die Bereinigten Stadttheater
tn den letzten Jahren aufzuwetsen haben .

jvüchrrhallen . j Wir haben unseren Lesern den
bekannten jüngsten Erlaß des neuen Kaltusmtntfiers Etudt
zur Kenntnis gebracht , tn welchem den beteiligten Kreisen
m der Provinz Brandenburg die Förderung der
Bolksdtbliotbeken ans Herz gelegt und unter Um¬
stände » zu diesemZwecke staatliche Mittel in Aussichtge¬
stellt werden . Die KölnischeZeitung beschäftigt fich tn
ihrer letzten Ausgabe mit vem Erlasse und gelangt darauf¬
hin zu der Schlußfolgerung, daß namentlich der Inhalt
dieser Bibliotheken nicht gut genug sein könne , d . h mit
anderen Worten , daß solche Bücherhallen nur Bücher ent¬
halten sollen , die den Bildungsgrad der Lesenden wirklich
zu heben geeignet seien . Sine Musterletstung » ach dieser
Ricktung hin habe die Firma Krupp in ihrer ( seit März
eröffnte ») „ KruppschenBücherhalle " geschaffen , die über
10 000 Bände der b :sten Lckteratur enthalten . U ' ber die
oort g - mrchten Erfahrungen höre man , daß in viel
stärkerem Maße Bücher höheren Niveaus von
Arbeitern gelesen werden und daß die Grsamtbenutzung
hinsichtlich der Qualität der Bücher eine erstaunliche sei .
Das Blatt exemplifiziertdes Weiteren auf den Regierungs¬
bezirk Düfleloorf, der im Besitze einer vortrefflichen LandeS -
bibliolhrk sei , die leider sehr wenig benutzt werde und die
für die Lesebedürfnisseauch der arbeitenden Klaffe leicht
nutzbar gemachtwerden könne . — Wir können uns mit
diesen Ausführungen nur einverstandenerklären unter dem
gleichzeitige » Anerkenntnis , daß unsere städtischen Be¬
mühung «» auf diesem Gebiete bisher recht erfolgreicher
waren . Wir befinbeuuns im Besitze dreier BolkSbiblto «
lheken und zweier Lesehallen , die , waS den gebotenen Stoff
anbelangt , schon ziemlichenAnsprüchen zu genügen ver¬
mögen . Vielleicht würde noch die etnschlägiae so zialpolittsche
und nationalökonomtsch « Littrratur tn genügender Weise zu
schaffen bezw . zu ergänzen sein . — Wenn — wie dies die
alljährlich veröffentlichte Statistik besagt — der Besuch der
Lesehallen bezw . die Benutzung der Bolksbtbliothekenbei
unS trotzdemnoch ein relativ sehr geringer ist , so liegt das
am Publikum selbst , daS diesen Instituten noch nicht daS
genügende Verständnis entgegengebrachl und darum zu
seinem Nachteile fich allgemein mit denselbennoch nicht zu
befreundenvermochte . Wir können die allseitige Benutzung
unserer städtischen Volksbtbliothekennur nochmalsdringend
empfehlen .

( vesttzwechsel ) Das Geschäftshaus der Firma
Hohmann , Flingrrftraße 20 ( Porzellanntederlage) , ging
ourch Vermittlung des Jmmobllien- Agenten Josef Scharfer
käuflich tn den Besitz der Firma Gebr . Hartoch über .
Dasselbe wird durch Neubau mit den Häusern auf der
volkerstraße verbunden und damit eines der größten Ge¬
schäftshäuser im Rheinland« geschaffen .

(Wirte und Amtsrichter .) Ueber daS in der
verflossenen LamStag-Wochenplauderetwtedergegebene Vor¬
kommnis tn Rattngen vor dem dortigen Amtsrichter
Hauptmann, teilen wtr noch ergänzend mit , daß die drei
Herren Beckertng , Laurentius und DitgeS tn dieser Sache
sür morgen Vormittag z « Herrn LandgerichtSprästdenten
Witte , dem Vorgesetzten deS betreffendenAmtsrichters, ge¬
laden worden sind .

(Bedauernswerter Zustand .) In der Eller¬
straße wurde gestern ein von Krämpfe » befallener Man »
aufgefunden . Der Zustand desselbenwar derart schlimm ,
daß sich seine sofortige Ueberführunz inS Krankenhaus als
notwendig erwies .

( Fahrlässige Tötung .) Unsere Leser werden
sich noch deS traurigen Vorfalles erinnern , der sich am
8 . August hierseldsttn dem Flur « deS Hauses Gras - Adolf -



» ta fie 89 »utrug . Der 7jährige Sohn des Kaufmanns
« Wpart machte fich an einem dortfelbst ausgestellten
Ehokoladen - Automat , u schaffen , wobei oieser umfiel und
dem bedauernswerten Knaben den Schädel zerschmetterte .
La - Kind war sofort eine Leiche . In der heutigen Straf -
kammer befaßte fich das Gericht mit diesem U -rglückSfalle ;
unter Anklagr der sahrlässtgen Tötung stand der Inhaber
deS Automat , Kaufmann Hermann He Zur Verhandlung
waren 16 Zrügen geladen und endete dieselbe mit der
K : rurteilung deS Angeklagten zu 1 Woche Gefängnis . Der
StaaiSauwalk hatte 14 Tage Gefängnis beantragt .

f « u Ausschreitungen ! hat e» in den beiden
jängstverflvffrnen Rächten nicht gefehlt . Bei einer auf der

§f, tedrtchsteaße stattgefandenen « chlägrrri wurde ein Buch ,
alter durch Messerstiche böse , » gerichtet . Der Thäter de .

findet fich in Haft .

( Unfälle . ) In einer Brauerei auf der Kölnerftraßr
fiel am SamStag Nachmittag ein « rauergehülfe » on einem
Aufzuge h ' rab und zoz fich bet dem Falle erhebliche Ver¬
letzungen zu . — « in gleich bedauerlicher Unfall ereignete
fich auf einem Oberbilker Fabriketabltffement , woselbst ein
Dreher mit der rechten Hand zwilchen die Zahnräder einer
Drehbank geriet . Dem Manne , welcher inS Krankenhaus

gebracht werden mußte , wurde die Haud vollständig zer¬
quetscht .

Solingen nnd Nachbarschaft . DaS gestern hier ,

selbst von dem Gesangverein „ Fre >e Liederhalle ' gegebene
Fest nahm in allen feinen Kreisen einen guten » erlauf .
Alle Mitwirkenden thaten ihr Möglichstes , zu dem Gelingen

beizutragen und bewies der Beifall deS zahlreich erschienenen
Publikums , wie sehr dieses Streben von Srfolg be¬
gleitet war .

— Die Stadtgrmeinde in OhltgS ist gegenwärtig
im glücklichen Besitz von ISS Vereinen ! Darunter befinden

fich 6 Kriegervereinr , 3 Lchütz -nvereive , 8 Turnvereine , 3
Radfahrrrklubs , 4 Briestaubenveretne : ferner 19 für Pflrgr -
drS Gesanges , 4 Mufikvereine und 1 Zitherklud , 3 Kasino -
gesellschasten . 3 Lesevereine , 13 Kegel - und RauchklubS , S
Theatergesellschajten usw . Bon den Vereinen find 7
politisch gefärbt , d . h . mehr oder weniger mit der Sozial¬
demokratie ltirt . Auch ein — Juuggesellenklub ist vor¬
handen . ES dürfte also in Bezug auf « ereinSgründungen
kaum » och . einem fühlbaren BeoürfniS " abzuhelfen sein !

Kermischtc Nachrichten.
AuS Liebe zur Brandstifteriu

gewordeu , ist , wie die Untersuchung weqen einrS Laden -
brandrs in Spandau ergeben hat , die Verkäuferin Bertha
Sorgatz , Vorsteherin der Filiale deS Kaufmannes Heisel .
Sir hak ein GestärdNS dahin abgelegt , daß sie selbst das

Feuer angelegt habe , weil fie sürcht ' t ; , daß bei der kurz
bevorstehenden Inventur , die von ihr begangenen U » ter -
schleife entdeckt werden würden . Diese hatte st : verübt ,
um ihrem Geliebten Geld geben zu können . I » den fünf
Monaten , in denen sti mit ihm verkehrte , hat fie ihm ca .
1666 M . zugewendet , die der » eschästSkaffe entnommen
waren , von der Brandstiftung hat der Bräutigam keine

Kenntnis gehabt und er tft auS der Haft entlass n worden ;
indeß bleibt die Untersuchung Vorbehalten , wie weit er von
dem unredlichen Erwerb deS G ' ldeS unterrichtet war .

DaS junge Mädchen ist die Tochter achtbarer Leute und
fie hat für fich selbst keinen übermäßigen Aufwand getrieben ;
die Liebschaft ist ihr zum Verhängnis geworden . Der
Bräutigam , der zuletzt Klavierspieler in einem Tingeltangel
war , hat die Uverfahrenheit deS bisher ordentlichen Mäd¬
chens in schnödester Weise mißbraucht .

Eine Zigeunerfchlacht .

Der Schauplatz einer Zigeunerschlacht war jüngst eine

Vorstadt von Spandau . Wegen eimS Handels auf
dem letzten Spandauer Pferdemarkt waren unter Zigeunern

Zwistigkeiten entstanden , die bald in Thätltchketten ouS >
arteten . Es bildeten fich zwei feindliche Parteien und

auch Weiber und Kinder beteiligten fich an dem Kampf ,
der in der Nähe von Wohnhäuser » an der Potsdamer

Chaussee auSgefochten wurde . Di « Schlacht dauerte ge¬
raume Zeit und zog auch die Bewohner einiger Häuser
in Mitleidenschaft , in die ein paar hart bedrängte Zigeuner

gtflüchtet waren . Der Gastwirt Sorau schloß sein Lokal ,
weil ein Zigrunertrupp dasselbe zu stürmen begann ;
Thüren und Fenster find demoliert worden . Da rS wegen
der großen Entfernung vom Rathause unmöglich war ,
sofort polizeiliche Hülfe zu erlangen , so schickten die gr -
Sngstigten Bewohner nach der benachbarten Trainkaserne ,
von wo alSbal » auch einige Mannschaften herbeikamen .

Diesen gelang eS , die Ruhe wieder herzustellen , nachdem
fie drei Zigeuner festgenommen hatten , dir vorläufig in
der Kaserne interniert wurden . Die später eiutreffende

Polizei verhaftete noch einen vierten Zigeuner ; alle vier
wurden in Untersuchungshaft abgeführt . Mehrere Teil¬
nehmer an der Schlacht , darunter auch Weiber , find arg
zugerichtet worden .

Ei « Berliner Schutzmann .

Die Berliner Zeitungen berichten über eine merk¬
würdige Diebstahlsaffäre , die gleichzeitig dir Veranlassung
zu einer DiSziplinar - Untersuchung gegen einen Schutzmann
bot . Der Kaufmann M . verzog von der Chrtstinenstr . 41
nach der Lortztngftraße 19 Die von dem Möbelfuhrherrn
gestellten drei Arbeiter vermochten den eisernen Geldschrank
nicht allein zu transportieren . Ehe jedoch M . Hilfe be¬
schaff :« konnte , erschienen zwei unbekannte kräftige Ar¬
beiter , welche fich bereit erklärten , den Schrank die Treppe
hinunter biS »um Wagen und nach der neuen Wohnung
wieder htnaufzufchaffen . Herr M bewilligte den beiden
für diese Arbeit 8 Mark , dt « Fremden trugen dann auch
mit Hilfe der Ztehleute den Geldschrank biS zum Treppen¬
absatz der erste » Etage , stellten ihn dort nieder , verweigerten
den Weitertransport und forderten das vereinbarte Geld .
Da der Kaufmann fich hierzu nicht verstehen wollte , so
eigneten fich die beiden den Untersatz deS Schranke ? an
und trugen ihn fort . M . verfolgte die Arbeiter biS zur
Alten Schönhauferstraße und forderte dort einen Schutz¬
mann auf , die Personali ' n der Diebe festzustellen . Der
Beamte weigerte fich jedoch , dieS zu thun , und ersuchte
Herrn M . weiter zu gehen , und . keinen Auflaus - zu ver¬
ursachen . Die beiden Arbeiter entfernten fich nun schleunigst
mit dem Geldschrankuntersotz und entkamen . Natürlich
wurde der Vorgang der Polizei gemeldet , doch ist eS bis¬
her trotz sorgfältiger Recherchen noch nicht gelungen , dir
beiden Männer zu ermitteln . Dagegen konnte der Beamte ,
» er die Flucht ermöglichte , auSfindlich gemacht werden .

Der ansgebrochene Bär im Eisenbahnwagen .

Zur Dressur hatte fich ein Herr Prinz , der in Hinter -
berge bei RüderSdorf wohnt , ein kräftiges Exemplar
riaeS braunen Bären in Rußland gekauft und denselben
p ; r Bahn , tu einem Stsrnkäfiz « ohl verwahrt , nach seinem
Bestimmungsort , Bahnhof RüderSdorf , schaffen lassen .
Unserem Meister Petz schien die Gefangenschaft zu lang¬
weilig , und feine wiederholte » versuche , fich zu befreie » ,
waren schließlich von Erfolg gekrönt ; er war frei , wenn
auch noch im Güterwagen gefangen . Aber noch wehr :
Süße Früchte und geräucherte im Waggon lagernde Fische
winkten sein nnd ließen ihn « eiteren FreihettSdurst ver¬
gessen . Erst in Fredersdorf gewahrte man feinen Ausbruch ,
schloß den Waggon schleunigst mit allen Sicherheits -
maßregeln ab , rangierte ihn auS und beförderte ihn mit
Extrazug , indem man eine besondere Lokomotive vorspannte ,
nach RüderSdorf , wo der benachrichtigte Eigentümer nebst
der zur Dressur bereite » Dame den Ausbrecher , der , bald
g - sügig gemacht , seinen Käfig wieder aufsuchte , in Em¬
pfang nahm .

Eine Ehetragödie in Bellagio .

In dem herrlich gelegenen Städtchen Bellagio am
Lomer See trug fich ein erschütterndes Ehedrama zu . Der
Antiquar FranzeSko Eolli hegte den Argwohn , daß er
von seiner Frau betrogen wurde , und beschloß , fie nieder¬
zuschießen . Er kaufte einen Revolver , und als er nach
Hause zurückkehrte , fand er außer seiner Frau auch deren
Bruder und Schwester bet ihr vor . DaS hinderte ihn
aber nicht , den Revolver vorzuziehen , der Frau einen
Pack Briefe ihres Liebhabers in daS Erficht zu schleudern
und st : durch einen Schuß inS Herz niederzustrecken . Dann
lief ver Unglückliche auf dir Straße und machte auch
seinem Leben durch einen Schuß in den Mund rin Ende .
DaS ganze Drama vollzog fich so schnell , daß gar nicht
bemerkt worden war , wie die Schwester der Ermordeten

vor Schreck zum Fenster herauSsprang und mit gebrochenen
Gliedern vom Platz getragen werden mußte . Dir Frau
deS Antiquars war 24 Jahre alt und hatte ein Verhältnis
mit einem gleichfalls verheirateten Kellner .

Dnellwahnsinn .

AuS TemeSvar in Ungarn wird berichtet : In der
Artillerie - Reitschule fand ein Duell statt , bet welchem der

Beleidiger , der von seinem Gegner unter schweren Bedin¬
gungen Satisfaktion verlangt hatte , in geradezu fürchter¬
licher Weife zugertchtet wurde . Der Oberleutnant d «S hier
dislozierten 7 . KorpS - Artillerie - Regtments OSkar Teimer
batte in dem nahezelegene » Orte Delta bet einer Unter¬
haltung mit dem Müblenbefitzer Karl Schetrich ein Ren -
kontre , im verlaufe dessen der Letztere den Oberleutnant
forderte . Für das Duell wurden außergewöhnlich schwere
Bedingungen festgesetzt : Pistolen , einmaliger Kugelwechsel ,
fünfzehn Schritte Distanz , fünf Schritte Avance , im Falle
der Resultatlofigkett Säbel biS zur Kampfunfähigkett .
DaS Pistolenduell endigte damit , daß keiner der Duellanten

feine » Gegner traf . Gleich bei dem ersten Gange auf
Säbel verwundete Leutnant Teimer mit einem Hiebe dem
Mühlenbefitzsr die linke Schulter , zertrümmerte ihm das
Schlüsselbein , schnitt aus dem Schulterblatt ein handgroßes
Fletfchftück , trennte im Gefichtr einen größeren Hautfl ck ab
und brachte Schetrich endlich eine klaffende Wunve am
Stirnbein bei . Scheirich wurde blutüberströmt ins Spital
gebracht . Sein Zustand ist gefährlich . Wären nicht vier
Aerzte am Platzt anwesend gewesen , hätte Scheirich ver¬
bluten müssen . Oberleutnant Zeimer kam mit einem
leichten Armhteb davon .

Transvaal braucht Geld .

Die Boerenrepubltk , welche » . Z . infolge der politischen
Ereignisse im Vordergrund deS öffentlichen Interesses steht ,
hat fich entschlossen , den Philatelisten eine Ueberraschuug
zuteil werden zu lassen . Sie hat neue Briefmarken mit
KrügerS Porträt in Druck gegeben . Dir Thatsache , daß
die neue Serie sogar eine 26 Pfd . Sterling - Marke enthält ,
die doch gewiß in dem eigentlichen postalischen Verkehr
höchst selten Verwendung finden wird , läßt darauf schließen ,
daß die Republik gesonnen ist , dem Beispiele anderer

Staaten zu folgen und bet den Briefmarkensammlern der
ganzen Welt eine kleine Anleihe zu mache « — vielleicht
für Kriegszwecke .

Meine Mitteilnngeu .

Auf dem Bahnhof Deutzenfe ld geriet Donners¬

tag Nachmittag ein Lademetfter zwischen die Puffer zweier
Wagen und wurde sofort gelötet .

Bei der elektrischen Straßenbahn Hannover - Hil -
veShetm hat fich schon wieder rin sehr schwerer U » fall
ereignet . Ein Arbeiter auS der Umgegend von Hilde » heim
wollte mit seinem erwachsenen Sohn die Bahn benutzen
und suchte , während der Sohn vorschriftsmäßig auf den
hinteren Perron des Wagens sprang , fich vorn aufzu¬
schwingen . Sr kam dabet zu Fall und geriet derartig
unter die Räder , daß sein ganzer Oberkörper der Länge
nach ausgertffen wurde . ES war «in entsetzlicher Anblick ,
den verstümmelten Menschen fich in seinem Blute wälzen
zu sehen . Der Tod trat alSbal , ein .

Ins Wandsbecker Krankenhaus wurde ein blut¬

junges engagementloses Schauspielerpaar eingeliefert , welches
in einem Gasthause schwerverletzt aufgefunden wurde .
Der 19jährige junge Mann hat dem wenig älteren Mädchen
mehrere Dolchstiche brtgebracht und dann sich selbst durch
einen Stich in dir Brust verwundet . Beide weigern fich ,
ihre Namen zu nennen . DaS Mädchen soll einer an .
gesehenen Familie angehören .

Auf seltsame Weise hat in dem Dorf Caaso « bei
Guben der Octsarme Gärtner seinem Lebe » ein Ende

gemacht , vorübergehende sahen auS dem Armrnhaufe Rauch
derauSdringen . Als man d « S Haus betrat , saß der
70jährige kranke Man « in der Stube am Ofen . In der
Stube brannte » daS Bett und der Schrank . Während man
nun nach Wasser lief , um das Feuer zu löschen , legte fich
G . in daS brennende Bett und konnte nur mit Gewalt

entfernt « erden . Gr verstarb eine halbe Stund » später .

Im KretSgerichte in Böhmtsch - L e i v a hat fich der
am 27 . Mai zum Tode verurteilte Wenzel Michel aus
Kahlenberg erhängt . Michel hatte am 4 . Oktober 1898
gemeinsam mit seiner Tochter Katharina C , erny seinen
Schwtegersoh « Wenzel Czerny ermordet und fich selbst
dann dem Gerichte gestellt .

In B a a s l o o ( Oberyssel ) soll ein Fall von astatischer
Cholera mit tötltchem Ausgang vorgekommen sei . ES ist

jedoch noch nicht festgestellt , ob eS fich in der Thnt um
asiatische Cholera handelt . — Nach einem Telegramm deS

S audelSblab aus Batavia ist die Stadt A m a h o t an der
üdküsie der Molukkeninsel Ceram oder Errang durch ein

Erdbeben völlig zerstört worden . 4066 Menschen sollen
umgekommen , 160 verletzt sein .

Beim Paffieren der Barre bei S a i n t - L o u i S am

Senegal schlug ein mit Eingeborene » besetztes Boot um ;
40 Insassen ertranken .

Depeschendienst der Kürger -Zritnng .
Bureau Herold .

Brüssel , 14 . Okt . Bei den Kommunalwahlen
hat die antiklerikale Opposition einen glänzenden Sieg
erfochten , indem sie fast alle Plätze behauptete und
noch Brüssel , Antwerpen, Gent und Lüttich hinzuge¬
wonnen. Die Einbuße der Klerikalen ist ganz be¬
deutend , besonders in Flandern .

Lüttich , 16 . Okt . Gestern Abend wurde das
Absingen der belgischen Nationalhymne im russischen

CirkuS durch Zischen und Pfeifen unterbrochen, wo «
durch zwischenden Zuschauern ein großer Krawall ent¬
stand , der bald in Handgreiflichkeit ausartete . Der
Cirkus mußte geschlossen und mehrere Personen ver¬
haftet werden .

Paris , 16 . Okt . Die Zahl der Generalräte , die
bis jetzt die Regierung wegen ihrer energischenHaltung
der Reaktion gegenüber beglückwünschten , beträgt 72 .
Es ist dies die großartigste Kundgebung, welche bis jetzt
seit dem Bestehen der Republik zu verzeichnen ist .

Lille , 16 . Okt . Des sozialistischen Handels¬
ministers Millerand ' s Ankunst gab Anlaß zu einer
großartigen republikanischen Kundgebung, an welcher
über 20 , 000 Personen teilnahmen. Die Ruhe wurde
nicht gestört .

Pretoria , 16 . Okt . Präsident Krüger beabsichtigteine Protestnote an die Großmächte zu richten , falls
die Engländer Dum - Dum - Geschosse in Anwendung
bringen sollten . Die Transvaal - Regierung hat bereits
von 4 Großmächten die Versicherung erhalten , daß sie
ähnliche Protestnoten erlassen würde .

Bureau Wolff .

Lille , 14 . Okt . Beim Empfange der Delegationender Freimaurerlogen erinnerte Millerand daran , daß
Waldeck - Roufseau einen Gesetzentwurf über die Ver¬
einigungen einbringe. Die Negierung wolle nicht die
Vereinigungen verfolgen, aber sie werde nicht zu¬
geben , daß unter der Religionsmaske ein politischer
Feldzug gegen die Republik geführt wird , und erlaube
nicht, daß nicht autorisierte Gesellschaften , welche über
Vermögen verfügen , es in verwerflicherWeise benutzen ,
sich dem Gesetze zu entziehen .

Kapstadt , 15 . Okt . ( Reuter . ) Nach einem hierumlaufenden Gerücht hätte eine englische Truppe ein
Burenkorps aus Transvaal , welches versuchte , sich mit
den Buren am Modderriver zu vereinigen, aufgehalten,
und es hätte ein ernsteres Gefecht bei Spytsfontein ,
südlich von Kimberley stattgefunden. Eine Bestätigung
des Gerüchts lag bis abends um 7 Uhr hier nicht
vor . Es verlautet , daß die Buren die zwischen Vry -
burg und Kumberley belegene Bahnstation Bordersiding
besetzt hätten . Die Buren hätten Artillerie mitgeführt .

Durban , 15 . Okt . ( Reutermeldung .) Infolge derstrengen Censur kommen die Nachrichten von der
Grenze zusammenhangslos und verspätet ; es steht
jedoch fest , daß eine große Truppenabteilung , aus
Kavallerie, Artillerie und Infanterie bestehend , am
Freitag früh von Ladysmith aus in der Richtung auf
Ärtonholmers , westlich von Ladysmith, wo Buren
lagern sollten , aufbrach . Auch die Dubliner Füsiliere,
welche mit der Bahn von Glencoe eingetroffen sind , in
derselben Richtung abmarschierten. Es kam zu keinem
Gefecht, da die Buren sich zurückzogen . Die Truppen
blieben 10 Meilen vor Ladysmith mit Ausnahme der
Dublinfüsiliere , welche nach Glencon zurückkehrten , da
General Symons telegraphierte , daß er für Samstag
einen Angriff erwartet .

Kapstadt , 15 . Okt . ( Reuter . ) Heute Abend um
11 Uhr traf eine Nachricht des Stationsvorstehers in
Modder - River ein , daß in der Richtung auf Kimberley
Schüsse zu hören sind . Der Telegraph nach Modder -
River ist noch nicht unterbrochen.

Handels - und Hörsen - Nachrichte « .
Düsseldorf , 14 . Okt . Amtlicher Marktbericht .

Qualität

Biehgattung . Stückzahl . 1 .
Mark

2 .
Mark

8
Mark

Großvieh . . . 138 63 61 57
Kälber . . . 287 75 - 80 70 65

Schafe . .
Schweine . .

21 60 58 55
. 735 84 53 50

Alles pro 80 Kilo Schlachtgewicht .

Eingeführtes holl . Fleisch °° / < Großvieh , 26 Schweine .
Handel lebhaft .

Verantwortlich : Für den gesamten Text : G . Stoffers ,

für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . St offer s .

Druck von Bleifuß & Co . , sämtlich in Düsseldorf .

Von 9er Reise zurück .
Dr . Wanner , §

Frauenarzt , Königsallee 82 .

Pmrmll .
91 Bismarckstratze 91
Jfeu ! Diese Woche : Neu !

Gberbaisern .
Berchtesgaden . Königsee ,

Steinernes Meer , Be¬
steigung des Wachmann .

Hochachtungsvoll

44 _ « ebrfider Kita .

« kl .
Billigste Bezugsquelle für

sämtliche Möbel nur

Louisenstr . 35
( früher AukttonShalle CorneliuSstr . )

<? . Kenne « , Auktionator .
Besichtigung ohne Kaufzwanp

gerne gestattet . 109

i « alle « Sorte « empfiehlt

Franz Heidelmann,
Konljenstr. 11 . i w

Schule fnr
HchmdUirmmlilttti

von

Ul . Uadde « , Nordstr . 78 .
Höchst prämiirt .

Beginn deS Semesters am 1 . Dez .
Abend Kursus täglich 3 Stunden

vom 2 . November . 74

Herbst - und Winter -
Ueberzieher . Mäntel ,
Anzüge und sämtliche

Damen - Garderoben
werden in allen modernen
und dauerhaften Farben

gefärbt .
Die fchmutzigsten Garderoben
werden durch chem . Reini¬
gung wieder wie « en her¬

gestellt .

HM- Fiirlmi
khMislheReimWSs -

W -lt
71

i
, 1l

Corneliusstrasse 14 ,
Köluerstratze 49 ,

Nordstrahe 4 .

8693

Klavierstimmer und
< Reparatur

A . Hambloch
_ Wielaudstrahe 26 . 684

Martinslampen ,
StÖeke 11 . Kerzen

offeriert billigst
Ed . Meuser Soh « , Ratingerstr . 9 .

Verloren !
Sonntag Nachmittag zw . 5 - 6
Uhr eine Granat - Brosche » o «
SchützeuKöluer - u . Worriuger -
ftr . verl . Der ehrt . Finder wird
zebet . , dieselbe Jülich erstr . 60 , 3 . Etg .
gegen Belohnung abzugeben . 114

Regulier - Füll - Oefen
in mannigfaltiger Auswahl , sowie amerikanische nnd IrischeDanerbrand - Oefen

aus den besten Fabriken ,

langjährige Vertretung der verzüglichen

Junker & Ruh- Oefen
•' (itiber 100 000 Stück im Gebrauch , lackiert , emailliert ,

*' vernickelt , Majolika ,

Tafelherde in jeder Ausstattung , !
Mur - und Küchen - Einrichtungen

bei

( Gegründet
1850 ) . Aug . Schwenzer , ( Gegründet

1850 .)
Hohestr . 11 . Düsseldorf . Telephon 1850 .

Blumen - u . Waschtische , Waschkessel u . - Maschinen , Wringer etc .

Geschätts - Prinzip : Beste Ware , massige Preise . 118

Sämtliche Schlosser - und Klempner - Arb eiten .

Keine Verlesung ! MT * Drei Geldlotterien mit : - WM Ziehung bestimmt ! I §46960 KeidMiM mit Ser M . 1 , 535 , 000 . “
Nächste Woche vo » Freitag den 29 . bis 26 . Oktober täglich Ziehung derMeiffener Geldlotterie , ki' S
Ä 'S : 100 , 000 , 00 , 000 , 40 , 000 , 20 , 000 rc.
Wohlfahrtslose ÜSfcÄSt . Inftes . M . 100,000.
Lnngenheilstätten - Lose fl 3 , 30 Mk . Zieh . IS . Dez . Hauptgew . Mk . 100 , 090 .

Original - Lose empfiehlt und versendet , auch gegen Nachnahme . daS 66
Bank - und Lotterie - Geschäft Frrdl . Schäfer , Königsallee 26 . Tel . 498 .

£

r Zahle V

flehBehstPrelsefW V

Jausten , altes Gold n .Silber .
W . Ueberle ,

«88k

k»

atente
besorgt und verwerthe

gut und schneit

B - Jte / chhold , Jngenttur ,

Düsseldorf , Schadowstr . # 4

Centrale Berlin , Xoulsenstr . i * .

Düsseldorfer Mieter - Verein .
Freitag den 20 . Oktober « irr . , abends 8 ' / - Uhr ,

findet im
Rittersaals der städtischen Tonhalle

eme

ifftntlife Mmlm

statt , zu der jedermann, insbesondere auch die Herren Haus -

nnd Grundbesitzer , hierdurch freundlichst eingeladen sind .

Tages - Ordnrrng : m
1 . Die Wohnungsnot und die Baupolizeiordnung .

2 . Freie Aussprache .

04 Zur Deckung der TageSkosten wird ein Eintrittsgeld
von 10 Pfg . erhoben . Der Borstand .

Mallen Sie
riue wirklich gute und preis
würdige Cigarre rauchen , so
lausen Eie m der Ctgarrenhandl
lung von Bet . Jossen ,

<̂ 25 CorneliuSstr . 19 .

li

kostet bei mir eine

Nur MTS richtig gehende ,
sauber repassierte ,echt silberne

Herren -
Semontoir-

Uhr
>mit deutsch . Reichs -

stempel 800 . 000 ,

zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei¬

jährigem Garantieschein . 8667

Düsseldorf , Max Bark 9 Fli15, « el ? tr '
Groasaitige Auswahl in Dhran , Juwelen , Sold - n . Silber waren .

’ 2

4 Zimmer ,
Unterhaus aa eine Familie ohne
Kinder zu vermieten .

Näd . NNbekftraße 39 .

Zwei anständige Leute könnenKost und Logis
rhalten .
Solingen . Kronenbrraersir . 49 .

Drucksachen in Copirfärbe
werden gut und billig ausgeführt von der f ,

Buchdruckerei der „ Bürger -3 *ftung ". ' ■



Vorteilhaftes Angebot !

in Posten Schlafdecken ,

140 / 190 cm gross , schöne Muster ,

Sfück Pf g .

Ein Posten Jacquard - Decken ,

voll , gross , prachtvolle

Blumen - und Figuren¬

muster , Stück Mk .

Ein roste » weisse Schlafdecken ,

extra gross u .

schwer , teil¬

weise um¬

steppt u . teil¬

weise mit Seide eingefasst , Stück
Mk .

Ein Posten HalblBlDCü , 35
pfg .

120 cm breit ,

schöne helle und

dunkle Muster ,

Meter
Ein Posten Schürzen - Siamosen ,

M . Klein , Düsseldorf

Ecke Wehrhahn und Tonhallenstrasse .
116

Düsseldorfer Mirteroerein .
Kostenlose Vermittelungvon

Wohnungenaller Art .
Angeboteunter Angabe des Preises und der Größe an das Bureau Steinstraße I .
DaselbstRat u . Auskunft in allen Wohnungsangelegenheiten , über Mietrecht , Rechtsschutz
und eventuelle kostenlose Prozeßführungfür Mitglieder . Wochent . 5 — 8, Sonnt . 8 — 10 Uhr .

Walhalla - Theater

Poststrasse 10 — 12 . Telephon 934 .

Ae klicke »

Weltmarken .

Nachdem der Gewerbeverein so lange Zeit mit großem
Geschrei auf seine gegen mich bei der Königlichen Staats¬
anwaltschafterstattete Anzeige durch Annoncen und Plakate
hingewiesen hat , und diese Anzeige so kläglich in ' s Wasser
gefallen ist , erläßt derselbe von Neuem eine Annonce , welche
wie gewöhnlich von Unwahrheitenrc . wimmelt .

Gewiß habe ich aus der betreffenden Urteilsbegründung
des Königlichen Oberlandesgerichtesin Köln nur diejenigen
Punkte herausgegriffen , welche überhaupt in Betracht kommen ,
nämlich :

„ Ist vo « mir ei « Betrug versucht oder be
„ gangen worden und wird das Publikum
„ durch minderwertige Artikel getäuscht ?

Hierdurch erklärt das Königliche Oberlandesgerichttn
Köln in der denkbar deutlichsten Weise , daß ein Betrug
meinerseitsweder versucht noch begangen worden ist uni
daß ich durchweg Waren von entsprechendem Detailwert
abgegeben habe .

Daß ich mein Geschäft betreibe, um NutzenIdaraus zu
ziehen , versteht sich von selbst . Ist dies bei den feinfühlen
den Herren vom Gewerbeverein etwa nicht der Fall ?

Ferner konstatierte das Königliche Oberlandesgericht in
Köln , es sei völlig ausgeschlossen, daß die meine Marken
führenden Geschäftsleute höhere Preise berechnen , weil die
Konkurrenzder keine Marken ausgebenden Geschäftedies
verhindere , in anderen Worten :

„ Einer der höchsten Gerichtshöfe hat « ach
„ eingehender Prüfung der Thatsacheu fest

„ gestellt , - atz
1 . von mir ein Betrug weder versucht , noch be

gangen sei ,
2 . die von mir geführten Maaren durchwegden ent¬

sprechenden Detailwert haben ,
3 . die meine Marken führenden Geschäftsleuteihre

Preise nicht erhöhen könnten , weil die Konkurrenz
sie daran verhindert .

Nun , Publikum , bilde dir selbst dein Urtheil ! ( wie der
Gewerbeverein sagt ) .

Nachdem der Gewerbeverein gegen mich persönlich nichts
mehr Vorbringenkann , versteckt sich derselbe hinter meinen
Angestellten .

Von den Letzteren werden die gemachten Angabenals
absolut unwahr bezeichnet und erklärt mir besonders mein
hiesiger Geschäftsführer , daß er den Gewerbeverein für die
ihm untergeschobenen Unwahrheiten , welche, wenn bewiesen ,
ihm sofort seine Stelle kosten würden , zur Verantwortung
ziehen wolle .

Was den Schlußpassusder Annoncedes Gewerbever¬
ein anbetrifft , nach welcher derselbe sich danach ! sehnt , seine Be¬
hauptungenvor Gericht zur Sprache zu bringen , so sind das
leere Redensarten . Der Gewerbevereinweiß sehr wohl ,
daß er sich auf meine Klage gegen ihn , in dem schon in den
nächsten Tagen ausstehenden Termin zu verantworteuhaben
wird .

A . Wiedenbach .

MiG ' Vtrck .
ZweigvereindeS Central - Bewerbe

BereinS .)
Mittwoch de « 18 . Oktober

Abends 8 ' / . Uhr .
m VereinSlokal( Zum Churfürsten )

Flingerstraße :

Vortrag
des Herrn

lchttk MH . Met
über :

„ Die Entwickelung der
materiellen Kultur " .
Zutritt frei für Jedermann .

Die Bereinsbibliothek in der
Lesehalle ( Kaiser Wilhelmstraße 13 ;
st täglich von morgens 10 biS
rbends 10 Uhr geöffnet ; jedoch
Sonntags nur von 10 biS 1 Uhr .

Mitgliedskarten können
jederzeit in der Lesehalle Kaiser
Wilhelmstr . 13 und an jedem Brr >
etnSabend im BeretaSlokal „ Zaw
stur fürsten " gelöst werden .

Für die Mitglieder des Bildung ? '
oereinS und deren Angehörigefind
starten zu ermäßigten Preisen
ür daS Panorama , BiSmarckstr . 91 .

-a der Cigarrenhandl . von FlteS
Slumtnstr . 8 , zu haben . 1

Uersnchr dein Glück !
in der

VII te Strassburger
Pferde Lotterie .

NächSe Ziehung sicher 11 91 * 0 . 1899
lOOOßro . ' ? 8U1000
Sauptqew . M 10000 , 3000 rc
t Los 1 M . , 11 Lose 10 M

( Porto und List « 25 Pfg . exrra )
mpfikhkt , sowie alle genehmigte Lok

z. si«mkk . « LÄL^
nDüffelsorf : Ferd . Echäfer . KönigS
aller 26 . Peter Linde « ( Inh . tzrcb ,
Wvtz ). F . « . Mrnne, Fr . Hub
stadlderg . Fr . WiegelS . 86

Heute Montag den 16 . Oktober :

Grosse Spezialitäten - Vorstellung.
Oie zweite Oktober - Hälfie bringt anscer dim hier so sehr

beliebten Charakter - Komiker

RS ! Stanley RS !
Pani ! Paul !

Neue « Repertoir ! Heues Repertoir !

nur Kunst - Kapazitäten allerersten Ranges .
U . a . :

Geschwister ht Jadenbeck ,
_ Elite - Parterre - AkrobatenEtee I ^ evalai ,

Bravour - Leistungen an den römischen RingenSelm » Amles , Lena Wella ,
Tanz - Säng erin Soubrette .Trio Cloltz

( 2 Damen , 1 Herr ) , Lebende Säulen auf rollender Kugel .
Prolongiert ! Prolongiert !

Paul Petras , Comic - Juggler .
Anfang 8 Uhr .

NB Karten im Vorverkauf zum I . Platz zu 85 Pfg .
in den bekannten Verkaufsstellen 117

GescMMekrtrapng .

Kauft nur

Zeige hierdurch meinen
geschätzten Kunden , Gästen
und Freunden ergebenst an ,
dass ich meine bisher ge¬
führte

n i j •

verbunden mit

Destillation und Weinhandlung,
Oberbilk , Linienstrasse 30 ,

4
4

bit

4
4

an Herrn Fritz Schmitz , hier , übertragen habe .
Indem ich für das mir in so reichem Maasse bewiesene

Wohlwollen bestens danke , bitte ich , selbiges auch
fernerhin meinem Nachfolger gütigst zu teil werden
zu lassen . Hochachtungsvoll

Herrn . Jos . Saar hier .

Höf liehst bezugnehmend auf vorstehende Anzeige ,
bitte ich um geneigtes Wohlwollen .

Durch Verabreichung nur bester Getränke und
t Speisen , bei properer , aufmerksamer Bedienung , werde

H ich bestrebt sein , mir die Gunst der verehrten Gäste
' zu erwerben . 120

Fritz Schmitz ,
Restauration „ Zum Rosenstock“ ,

Destillation, Weinhandlung und Liqnenrfabrlk,
Oberbilk , Linienstr 30 . Telephon 2C07 .

Direktion: Eugen Staegemann Erven .

29 Borstrllung. Montag beu 16 . Oktober 1899 . Serie B
Samson und DaMa .

Oper in 3 Auszügen ( 4 Bildern ) von C . SainbSaö ^S .
Regie : Oökar webler . Dirigent : Joseph Göllrich .

Rallet arrangiert von C ^rmlla Mario .
Ausang 7 Uhr . — Opern - Pretse . - Sade 9 '/. Uhr .

Dienktag: Margarethe . ( Faust . )
Mittwoch ! Ultimo .

Donnerstag : Hofgnnst .
Freitag : Fidelis .

Sam ? tag zum 3 Male : Das fünfte Rad .

K imstverein
für die

Ulseinlande und Westfale « .
Gegründet 1829 . — Mitgliederzahl 8000 . — Jahresbeitrag IS Mk .

Bei der diesjährigen Verlosung am 9 . Oktober entfielen : Hermann
Bahner , . Abendstimmung " . Preis 200 Mk ., auf Aktie Nr . 9318 .
Apothekenbefitzer M Neugebauer , Köln ; Willy Barthel . . Westfälische
Landschaft " , Preis 475 Mk ., auf Aktie Nr 40 » 8 , Konsul L Dielhelm ,
Ancona ; Rudolf Barthelmeß , „ Der zerbrochene Krug " , Preis 800

Mk , auf Aktie Nr . 730 , Fabrikant Otto Kromschröder , Osnabrück ;
Albert Baur jr ., „ Erinnerung an Holland " , Preis 530 Mk , auf
Aktie Nr . 913 t , Fräulein Therese Urmetzer . Krefeld ; Carl Becker ,

Strand " , Preis 1200 Mk ., auf Aktie Nr . 2323 , Zahntechniker
Friedrich Reich , Neuß ; Julius Bergmann , „ Kühe am Flußufer ' ,
Preis 1000 Mk ., auf Nr . 8268 , Boris Johannson , Moskau ; Ernst
Bosch . „ Küche au der Mosel " , Preis 750 Mk ., auf Aktie Nr . 2481 ,
Fräulein Hacke , Beckum ; Alfred Graf Brühl , „ Am Morgen " , Preis
650 Mk ., auf Aktie Nr . 3023 , Metzgermeister Wilhelm Döring ,
Düsseldorf ; Mathilde Burghard , „ Stillleben " , Preis 200 Mk .,
auf Aktie Nr . 8653 , Kaufmann Josef Josten , Neuß ; Max Claren -
bach , . Das Münster zu Neuß " , Preis 620 Mk ., auf Aktie Nr . 812 .

Wirt Wilh . Hilgers , Mülfort ; Carl Dahl , . Ländlicher Festtag " ,
Preis 650 Mk ., auf Aktie Nr . 3105 , Gymnasialoberlehrer Professor
Dr . Schmitz . Bonn ; A . Deußer , . Im April " , Preis 850 Mk , auf
Aktie Nr . 6056 , Kaufmann F . W . Berghoefer , M . Gladbach ; Andr .
Dirks . „ Fischkutter in der Nähe der allste " , Preis 800 Mk ., auf
Aktie . Nr 292 , Oberpostdirektor Schulz , Aachen ; Fritz Ebel . „ Land¬
schaft aus dem Rhöngebirge " , Preis 570 Mk , auf Aktie Nr . 59l9 .
Uhrmacher Gustav Loens , Eickel ; Th von Eckenbrecher . „ AmNaerö -
fjord bei Gudvangen , Preis 1 i00 Mk , auf Aktie Nr . 3257 , Pfarrer
Gutsfeld , Antonienhütte ; Alb . Flamm , „ Aus der römischen Cam -
pagna " , Preis 1650 Mk . . auf Aktie Nr . 8829 , Rentmeister Nickel ,
Siegen ; W . Fritzel , „ Vorfrühling " , Preis 750 Mk ., auf Aktie
Nr . 6694 , Apothekenbefitzer C . Meyer , Meiderich ; Joh . Glückert ,
. Eifeldorf " , Preis 700 Mk ., auf Aktie Nr . 9092 . Brauereidirektor

Brinkhoff , Herne ; Erwin Günter , „ Au der Höhe von Whitby ' ,
Preis 700 Mk ., auf Aktie Nr . 1992 , Kaplan Janssen , Hilversum ;
Heinrich Heimes , „ Zurück vom Fischfang " , Preis v5o Mk ., au ) Aktie
Nr . 2824 , Referendar Gemünd . Köln ; H . C . Hempel , „ An der
Mosel , Preis 450 Mk ., auf Aktie Nr . I7ül , Kaufmann Ed . Burtar ,

Saarlouis ; Ludwig Heupel , „ In der Tenne " , Preis 800 Mk , auf
Aktie Nr . 7 .-.60 . Rentner Grieving , Laar : Mex Hunten , . Ostpreußische
Landschaft " , Preis 400 Mk , auf Aktie Nr . 2280 , Fabrikbesitzer Wilh .
Schetter ; Sophus Jacobsen , „ Winterlandschaft " , Preis 1000 Mk .,
auf Aktie Nr . 8061 . Dr Seibert , Zeuthen ; Carl Inner , „ Aus
Jlsenburg " , Preis l500 Mk ., auf Aktie Nr . 5821 , Sanitälsrat Dr .

Hopmann , Köln ; A . Kiederich , „ In Feindesland " , Preis 1750 Mk .,
auf Aktie Nr . 7742 , Bauunternehmer Käufer , Ronsdorf ; Otto Kir >erg ,
. Frohe Stunden " , Preis 1450 Mk , aus Aktie Nr . 8643 , Kaufmann
I I . Weiter , Bonn ; Max Krombach . Dorfbrunnen . Preis 300
Mk ., auf Aktie Nr . 8 >64 . Konditor Flieger , Düsseldorf ; Mazda
ströner , „ Waldphantasie " , Preis 1000 Mk ., auf Aktie Nr . 8814 ,
Kaufmann Eduard Martin , Berlin ; Fritz Lange , Entenbild , Preis
325 Mk ., auf Aktie Nr . 7609 , Hütten - Direktor Alb . Schmitz , Raun¬
heim ; Carl Leipold , „ Nach dem Sturme " , Preis 330 Mk , auf Aktie

! Nr . 4816 , Augenarzt Dr . Engelb . Decking , Stadtlohn ; Adolf Lins ,
Die Gänseweine " , Preis >200 Mk . auf Aktie Nr . « 403 , Dr . Acker ,

Düren ; Gustav Marx . „ Letzter Abschied , Preis 1200 Mk . . auf Aktie
l Nr . 1321 , Kreissekrelär Collignon , Adenau ; Alfred Metzener , „ An
! der Stillach , Allgäu " , Preis 1300 Mk ., auf Aktie Nr . 8972 , Frau

M Schaum geb . Haußmann , Neustadt a . d . Hardt ; Anders Montan ,
, Jn der Schmiede , Preis 630 Mk , auf Aktie Nr . 1370 , Wein¬
bergsbesitzer Franz Strobel ; Carl Mücke , „ Was sich liebt , neckt sich " ,
Preis 1500 Mk , auf Aktie Nr . 1306 , Direktor Löw , Oberlahnftein ;

Hugo Mühlig , . Markttag " , Preis 800 Mk ., auf Aktie Nr 8107 ,
Fräulein Marie Keymer , Lehrerin , Düren ; Wilhelm Nabert . Wasser¬
fall im Okerthal " , Preis 1 , 00 Mk , auf Aktie Nr . 1908 , Apotheker C .
Vahle , Olfen ; Henrik Nordenberg . „ Genrebild " , Preis 7o0 Mk ., auf
Aktie Nr 7053 , Postdircktor Gunsenheimer , Oberhausen , Rheinland ;
Hubert Oellers , „ Augusttag " , Preis 80 Mk , auf Aktie Nr . 8765 ,
Kaufmann C . Huttenlock , Eßlingen ; Heinrich Otto , . Herbstabend " ,
Preis 630 Mk , auf Aktie Nr . 406 , Kaufmann I M . Sernais ,
Liverpool ; B . Pels - Leusdeu , „ Am Saumpfad nach Evolena " , Preis
200 Mk . , auf Aktie Nr . 2379 , Rentner Wilh . Pothmauu , Düssel¬

dorf ; Petersen - Angeln „ Herbstmorgen in den Dünen , Preis 1275
Mk ., auf Aktie Nr 33 t2 . Kaufmann Adolf Heerdt , Frankfurt am
Main ; Petersen - Flensburg , „ Winterabend " . Preis 6a0 Mk ., auf
Aktie Nr . 7736 , Buchhalter Franz Schwengels , Düsseldorf ; August
Rieper , . In der Bibliothek " , Preis 400 Mk ., auf Aktie Nr . 7109 ,

Prokurist Hethey , Düsseldorf ; Carl Röder , . Frühling im Walde " ,
Preis 1350 M ., auf Aktie Nr 7592 , Kaufmann Homberg , Elber¬
feld ; Hubert Salentin „ Beim Schäfer " , Preis 700 M ., auf Aktie
Nr . 1003 , Landesbankbuchhalter August Keulen ; Emilie Schieck ,
„ Päonien und Rosen " , Preis 300 M , auf Aktie Nr . 6595 , Lehrer
Eugen Masstng , Krefeld ; Adolf Schönnenbeck , „ Interessante Lektüre " ,
Preis 450 M , auf Aktie Nr . 2877 , Installateur Gerh . Köhne ,
Düsseldorf ; Emil Schultz , „ Auf dem Spielplatz " , Preis 575 M .,
auf Aktie Nr . 4874 . Feuerwerkshauptmann von Ponickau , Metz ;
Carl Schnitze , „ Holsteinische Landschaft " , Preis 900 M ., auf .Aktie
Nr 6881 , Telegraphenamtskassierer Sauer , Hamburg ; Th . Schüz ,
„ Mondschein , Winternacht " , Preis 1200 M ., auf Aktie Nr . 8835 ,
I . I . Scharpenack , Bonn ; Adolf Seel , „ Ansicht von Venedig " ,
Preis 1500 M . auf Aktie Nr . 1719 , Oberlehrer Vonneguth , Stol -
berg ( Rhld . ) ; Richard Sohn , „ DorfschneiderinPreis 6 )0 M ., auf
Aktie Nr . 3605 , Pfarrer Riotte , Zemmer ; Eduard Spoerer , „ Ge¬
strandetes Fischerboot " , Preis 875 M , aus Aktie Nr . 8332 , Rektor
Cremrr Krefeld ; Korny Wagner . . .Parkeingang bei Putbus auf Rü¬
gen " , Preis 4M M . , auf Aktie Nr . 7015 , Frau Henr . Siller sen . ,
Barmen ; Fritz von Wille , „ Herbststurm " , Preis 1H0 M ., auf Aktie
Nr . 1204 , Fabrikbesitzer R Gerhardt , Lüdenscheid ; Heinrich Her¬
manns , „ Kirchen - Jnneres " ( Dom zu Pisa ), Aquarell , Preis 1000 M .,
auf Aktie Nr . 5603 , Meisenbach , Riffarth u . Comp . , Berlin ; Fred .
Vezin , „ An der Treppe " . Aquarell , Preis 191 , 23 M , auf Aktie
Nr . 543 ! , Ehrenbürgermeister Meising . Jüchen ; Fred Vezin , „ übend
im Barten ' , Aquarell , Pre s 191 . 25 M ., auf Aktie Nr . 5437 , Rechts¬
anwalt Dr . Gregoire , Metz . 112

Der Verwaltnngsrat .

I . intern . Katzenausstellung

verbunden mit Prämiiernng
im

Hotel Continental , Ecke Königsallee und Bahnstr . ,
vom 18 . his 19 . Oktober 1899 .

Täglich geöffnet von 9 Uhr früh bis abends 9 Uhr .

Große Sehenswürdigkeit !
Tiere ans allen Weltteilen .

Eintrittspreis ä Person 50 Pig . , Kinder 25 Pfg .
Unwiderruflich Schluss : Donnerstag , den 19 . Oktober ,

abends 9 Uhr . 82
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